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Bed über das polniſch-frauzöſische dannen une 
Bündnis 


Wie aus Berlin gemeldet wird, ift der 
Das Geſetz über die franzöſiſche Anleihe vom Sejm angenommen 


Beds Jreundſchafts⸗ 
verſicherungen 


e. p. Die Sejmſitzung am Dienstag war 
eine ſpontane Kundgebung für die pol⸗ 
Uiſch⸗franzöſiſche Freundſchaft. Die fran- 
zöſiſche Kammer ging mit gutem Beiſpiel 

voran, als fie einſtimmig und unter Bei- 
fall dem Finanzminiſter die Vollmacht 

erteilte, die Garantie für die Anleihe an 

Polen zu übernehmen. Im Sejm wurde 

ganz beſonders der Umſtand betont, daß 

zum erſtenmal in der Kadenz der franzö⸗ 
ſchen Kammer ein Geſetz Einſtimmigkeit 


Poſener deutſche Generalkonſul, Gejandtei 
Reinebeck, zum außerordentlichen Geſandten 
des Deutſchen Reiches in Zentralamerika er 
nannt worden. Geſandter Reinebeck iſt bei den 
Regierungen der Republiken Guatemala, Hom- 
dutas, Coſtarica, El Salvador, Nicaragua jo: 
wie dem Freiſtaat Panama beglaubigt worden 
Seine ſtändige Reſidenz wird Guatemala fein 2 

Wie erinnerlich, hat Herr Reinebeck die Ge: x 
ſchäfte des Generalkonſulats Poſen im Janua 
v. J. übernommen, nachdem er vorher 4 Jahre 
Geſandter in Reval geweſen war. Herr Reine 
beck war mit den hieſigen Verhältniſſen beſon⸗ 
ders vertraut; während der Abſtimmung in 
Oberſchleſien war er im Abſtimmungsgebiet 
Sympathien belebten Völkern in neue tätig. Später wurde er mit der Einrichtung 

ungekünſtelte Formen zu kleiden. des Deutſchen Generalkonſulats in Kattowitz 
Hernach ſeien Zeiten ſchwerer Prüfung ge⸗ beauftragt. 
kommen. Form und Inhalt des politiſchen Gerüchtweiſe verlautet, daß das Poſenet 
Lebens in Europa feien zuſammengebrochen, Generalkonſulat von Dr. Walter, dem bis⸗ 
und vom Geſetzbuch jei nicht viel übrig ge- herigen Generaltonſul im Charta, übernom- 
blieben. men werden ſoll. 

Wir finden uns jetzt, ſo ſagte Beck weiter, 
gleichſam wieder an der Wende zweier 
Epochen. Gerade in dieſem a en aber 
ſtellen wir die Lebenskraft der Beziehungen 
zwiſchen Warſchau und Paris feſt, eine Le⸗ 


Der Seim trat am Dienstag vormittag] ſchungen erlebt. Im Verlauf dieſer 16 Jahre 
zu einer Vollſitzung zuſammen, um das Ge- habe es mindeſtens ein Jahrzehnt gegeben, 
ſetz über die franzöſiſche Anleihe zur Stär⸗ während deſſen es ſchien, daß alle Ange⸗ 
kung der polniſchen Rüſtungen anzunehmen. legenheiten dieſes Weltteilts nicht nur auf 
Grund eines bleibenden Geſetzbuches, ſon⸗ 
dern auch eines ſtändigen Verfahrens ge⸗ 
| regelt werden könnten. 


Es habe auch nicht an Beſtrebungen 
gefehlt, den zweiſeitigen Vertrag zwi⸗ 
ſchen den beiden von altersher von 


m Laufe der Ausſprache ergri au 
Abgeordnete Miedzinfti des Wort 7 
u. a. zu erklären, dab er. die Ueberzeugung 


der Kammer zum Ausdruck bri 
erlangt habe. Und dann wurde hervor⸗ er ſage, daß er Anleihevertrag mit gran, 


gehoben, daß es ſich bei dieſem Anleihe⸗ reich d 1 ur 
„ Finanzope⸗ ee tens nützlich und den 
ration handle, ſondern daß dahinter eine Es folgte di . 2 
volitiſce Handlung zu erblicken fei, ee | 
u einſtimmige Annahme der Geſetzes⸗ | 
Ein übriges tat noch Außenminiſter vorlage in zweiter und dritter Leſung, | 
Beck, der eine er aber bemerkenswerte wobei der Seimmarſchall Car auf den eben- | 
Lobrede auf polniſch⸗franzöfiſche falls einmütigen Beſchluß der franzöſiſchen 
rang iA hielt und dabei die bedeut⸗ Kammer in derſelben Angelegenheit hin⸗ 
ſamen e ſprach, daß zwiſchen den wies. Er ſehe in der einmütigen Annahme 
ierungen Polens und Frankreichs der Vorlage dur beide Kammern ein gutes 
; mmene Uebereinitimmung darüber 


er 


EFS ²˙ . b FE ER E OS 


— 


Blulige Jwiſchenfälle 


Zeichen für die weitere Geſtaltung der 
Bure, daß das polniſch⸗franzöſiſche 
erg bei künftigen Uebereinkommen 


reundſchaftlicher bei p 
8 et ngeu n ener eit zwiſchen 
rhandlu 4 
werden müſſe. ngen aufrecht erhal en 


Intereſſant it in dieſem Zuſammen⸗ 


andlungen über einen Vertrag zwi⸗ 

Sang * e. wi im 

nge ſeien, der eventuell die eren 
Locarnoabkommen erſetzen jol. ' 


Bech die Eröffnung Becks, daß bereits 
ſchen 


Polen abge⸗ 
enen Verträge reſpektiert werden. 
rdem ſcheint Polen erneut den Ver⸗ 
unternommen zu haben, ſich in die 

Locarnoverhandlungen einzuſchalten. 


Becks warmes Eintreten für das pol⸗ 
niſch⸗franzöſiſche Bündnis entbehrt nicht 
einer gewiſſen Pikanterie, ift es doch be- 
kannt, daß die Beziehungen zwiſchen 
Polen und Frankreich merklich kühler 
wurden, nachdem Beck die Verantwortung 
für die Außenpolitik übernommen hatte. 
Sanz im Gegenſatz zu feiner bisherigen 
Einſtellung verteidigte er das Bündnis 
mit Fran ſehr warm und erklärte 
fogar, daß er Mittel finden werde, damit 
das Bündnis ſeinen vollen Wert behalte. 


„Damit it auf Grund der a 
e 
1858 orden, die 8 r 
aber vergeblich gefordert hatten. 


ë 


Ein Antrag 
. egen Bereza Karkuffa 


des Abg. e Maridan it eine Interpellation 
0 Odezepan fti eingegangen, in der ge 

, eee eee 

Organinſri nach Bereza Stel 


pellant nicht mit 50 Obwohl ſich der Inter⸗ 


demokratie ein 


Baterlanbsverteidiger e * 
Der Minifterpräfident wirs gerra ee e 
tun gedenke, um zu vermeiden daß A ö 
mad Bereza kämen, die i 2 ER 


n i 
polnischen Volk und Staat ee ja Bua 


aedy Beziehungen 


2 6. Januar. 


Erfolg der nationalen T 
ſchweren Kämpfen vor Madrid läßt ſich jetzt 
nach Bekanntwerden der 
feiner vollen Bedeutung abſchätzen. Die Bol- 


Während der Ausſprache ergriff auch der 


Außenmini Beck 
das Wort. b e 


Der Miniſter führte u. a. 


Gewehr, das ſich in den Händen ſeiner Sol⸗ 


daten befinde. Außerdem rufe ſie keinen 


Zwieſpalt hervor in ſeinem Gewiſſen als 
eines Außenminiſters, der für den Frieden 
arbeite. Damit der Friede kein leeres Wort 
bleibe, ſeien nämlich zwei Bedingungen er⸗ 
forderlich: 1. die Aufrichtigkeit in den Ab⸗ 
ſichten des Staates, der dieſes Wort in ſein 
politiſches Programm ſchreibt, und 2. die 
unerläßliche Kraft, um dem politiſchen Pro⸗ 
gramm Polens die gehörige Achtung bei 
anderen zu ſichern. 

Beck wies dann auf die künftige Entwick⸗ 
lung der Beziehungen zu Frankreich hin und 


erinnerte an die einſtimmige Annahme des 
. im franzöſiſchen Parla⸗ 
men 


Seit 1921, dem Jahr, in dem die vertrag⸗ 
u Frankreich begannen, 


abe Europa viel Illuſtionen und Enttäu⸗ 


aus, daß der 
Zweck der beabſichtigten Anleihe klar ſei. 
Polen ſei ſicherlich erfreut über em neue 


densfraft, deren 1 einen Höhe- 
punkt gefunden hat in dem ſuchsaustauſch 
zwiſchen General Gamelin und Marſchall 
Smigty⸗Rydz. Die einmütige Stimme der 
franzöſiſchen öffentlichen Meinung, die zwei⸗ 
felloſe Einmütigkeit der Meinungen in 
Polen in dieſer Sache a heute der 
Welt den Beſtand unſeres Bündniſſes in 
Erinnerung. s Le 
Zwiſchen der polniſchen Regierung und 
der franzöſiſchen Regierung beſteht völ⸗ 
lige Uebereinſtimmung über den Grund⸗ 
ſatz, daß das polniſch⸗franzöſiſche Bünd⸗ 
nis aufrechterhalten werden muß. 


Ich habe die Möglichkeit gehabt, dieſe Sache 
mit meinem franzöſiſchen Kollegen Delbos 
aufzuklären. Ich denke hier in erſter Reihe 
an die ſchon im Zug befindlichen Vertrags⸗ 
verhandlungen Solen den Weſtmächten, 
wodurch möglicherweiſe die alten Locarno⸗ 
verträge erſetzt werden ſollen. Wenn wir 
über den Grundſatz ſelbſt einverſtanden ſind, 
ſo ſei es mir geſtattet, die Hoffnung aus⸗ 
zuſprechen, daß ich auch die Mittel finden 
werde, damit im Zug etwaiger neuer Vor⸗ 
Korige unſer Bündnis feinen vollen Wert 
ehalte. 


Großer Durchbruchsſieg 


der Nationaliſten 


Vier franzõſiſche Offiziere geſangen — Die weſtliche 
Ausſallſtraße von Madrid unterbrochen 


Meldungen aus Avila haben 
na Truppen im Weſten von Madrid 
bei am Sonn begonnenen Bor- 

im von Boadilla del 
3 Verkehr von Escorial 
nach erreicht und ch den bol- 
ene eee die — Lo 
e be 

und fin 
einen Kilometer auf j Rozas ` vorge- 


Der außerordentliche 
ruppen in den letzten 


Einzelheiten in 


verloren drei Tanks, ſechs Ge⸗ 


ſchewiſten 
e zahlreiche Maſchinengewehre und etwa 


1000 Mann. Der nationale Angriff war nach 
einem Plan vorgetragen worden, den Gene⸗ 
ral Orgaz ausgearbeitet hatte Das Ziel des 
Angriffs, die wichtige weſtliche Aus allſtraße 
von zn pi unterbrechen und die Roten 
in El Escorial von der ſtadt abzuſchnei⸗ 
den, wurde erreicht. Als die bolſchewiſtiſche 
Verteidigung unter dem Anſturm der natio⸗ 
nalen Truppen zuſammenbrach, verſuchten 
[ramgöfikhe, und. der ee Offigiere, 
urch Revolperſchüſſe die Fliehenden vergeb⸗ 
lich zum äußerſten Widerſtand zu zwingen 
Die roten Horden ſammelten ſich trotzdem erſt 
im Fort von Villafranca wieder. Sie mußten 
ſich aber den nationalen Truppen ergeben. 
ajag 2 Gefangenen ange vier 
ranzöſiſche Offiziere, ein jor, ein Haupt⸗ 
Leutnants. NND IEF 


mann und zwei 


— 


mit Juden 


Warſchau, 7. Januar. Zu moneten 
Angriffen jüdiſcher Händler auf polniſche 
ſchäftsinhaber und Handelsleute tam es am 

ittwoch in Czyzewo in der Wojewodſchaft 
Bialyſtok. Der ärmere Teil der Bevölkerung 
dieſes Städtchens boykottierte die jüdiſchen 
Händler ſeit einiger Zeit, die gerade wegen 
der Notlage verjuchten, aus ihrer Kundſchaft 
ee das Letzte herauszuholen. Aus 

rger über die berechtigte Abwehr der pot 
niſchen Bevölkerung fielen die Juden über die 
polniſchen Händler her. 

Die nationaliſtiſche Preſſe befaßt fidh m 
ausführlichen Meldungen mit dieſen flande 
löſen Vorgängen und erwähnt, daß fih fhor 
des öfteren in Czyzewo Zuſammenſtöße er- 
eignet haben. Uebereinſtimmend wird gefagt, 
daß die Juden die polniſchen Händler heraus 
gefordert und angegriffen haben. 

Im amtlichen Bericht heißt es, daß meb: 
rere Juden verletzt wurden. Es wurden fünf 
Schwerverletzte feſtgeſtellt, von denen einer 
im Krankenhaus geſtorben ift. 10 Perſonen 
erlitten leichtere Verletzungen. Die Ausſchrei⸗ 
tungen müſſen ſchon größeren Ausmaßes 
geweſen ſein, da d Podzel 41 Verhaftungen 
vornahm. 


Deulſches Ultimatum 


an Balencia 


Berlin, 5. Januar. Der Admiral der demt- 
ſchen Seeſtreitträfte in den ſpaniſchen Ge- 
wäſſern hat über den Kreuzer „Königsberg“ 
folgenden Funkſpruch an die roten Macht: 
haber in Valencia gerichtet: 

„Nachdem nunmehr die beiden Dampfer 
„Aragon“ und „Marta Juquera“ von deut- 
ſchen Seeſtreitkräften beſchlagnahmt worden 
ſind, wird nochmals die Auslieferung des 
Paſſagiers und der Reſtladung des Damp⸗ 
fers „Palos“ gegen Freigabe der beſchlag⸗ 
nahmten ſpaniſchen Dampfer gefordert. 

Sollte binnen drei Tagen, bis zum 8. Ja- 
ntar um s Ahr vormittags, die Auslieferung 
nicht erfolgt ſein, werden die Dampfer und 
ihre Ladungen von der deulſchen Regierung 
unter Abrechnung mit der von ihr anerkann⸗ 
ten ſpaniſchen Regierung verwertet werden. 
Jalls Wiederholung eines Piratenattes 
gegen deutſche Handelsſchiffe erfolgen jollte, 
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wird die deu Regieru ökigt fein, 
EF 
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VSN-Sennt ſtoppt Waffenausfuhr 


Velllauf zwiſchen Munilionsmaklern 
und Kongreß 


— 


New York, 6. Januar. Im Kongreß wurde 
eine Reſolution eingebracht, die ein ſofortiges 
Ausfuhrverbot von bat und 9 
rial nach Spanien vorſieht und gleichzeitig 
auch die Aufhebung aller * erteilten 
Ausfuhrgenehmigungen für Waffen⸗ und 
e e nach Spanien for⸗ 
dert. Als unter das Ausfuhrverbot fallendes 
Kriegsmaterial ſollen alle bei Erlaß des 
amerikaniſchen Neutralitätsgeſetzes im ver⸗ 
gangenen Jahr von Präſident Rooſevelt in 
einer beſonderen Deklaration bezeichneten 
Waffen einſchließlich der für Kriegszwecke 
verwendbaren Flugzeuge ſowie Munition 
verſtanden werden. Die Ausfuhr von Kriegs⸗ 
material nach anderen Ländern zur Weiter⸗ 
verſchiffung nach Spanien ſoll durch die Re⸗ 
ſolution gleichfalls verboten werden. Für 
Verletzung des Waffenausfuhrverbots wer⸗ 
den Strafen bis zu 10 000 Dollar und 5 Jah- 
ren Gefängnis vorgeſehen. 

New York, 6. Januar. Faft zu ſelben Zeit, 
u der der Vorſitzende des Außenausſchuſſes 

s Senats, Senator Pittman, im Wa⸗ 
ſhingtoner Senat ſeine Notſtandsentſchließung 
einbrachte, um die Ausfuhr amerikaniſchen 
Kriegsmaterials nach Spanien zu unterbin⸗ 
den, fuhr der Frachtdampfer „Mar Canta⸗ 
brico“ nach Kartagena ab. An Bord befindet 
ich zahlreiches Kriegsmaterial, das der 
üdiſche Makler Cuſe im Auftrage der 
i Bolſchewiſten Er hat. 

Das Frachtſchiff verließ das Dock auf der 
Brooklyner Seite des New Porker Hafens um 
13.45 Uhr hieſiger Zeit. 


Die Mola t erfolgte fo eifig, daß keins 

der in Kiffen verpadten 8 Flugzeuge auf 

Ded Serum hg verſtaut werden 
onnte. 


Im Lagerraum befanden ſich rieſige Mengen 
von Kriegsmaterial, Lebensmitteln und Me⸗ 
dikamenten für die ſpaniſchen Roten. Mit 
welcher Eile die Abfahrt betrieben wurde, 
geht aus der Tatſache hervor, daß eine große 
Kiſte mit e e auf dem Flur 
zurückgela en wurde 


Die Verladung des Kriegsmaterials, die 
am Dienstag begann und abends zeitweilig 
unterbrochen wurde, wurde am Mittwoch 
vormittag wieder aufgenommen. Die Zoll⸗ 
beamten, die der Verladung beiwohnten, er⸗ 
klärten, der Frachtdampfer werde wahrſchein⸗ 
lich bis zur Dreimeilengrenze von Küſtenkut⸗ 
tern begleitet werden, um noch rechtzeitig an⸗ 
gehalten werden zu können, falls der Kin. 


Der Kongreß bleibt Sieger 


greß die Notſtandsentſchließung vor Weber: 
chreitung dieſer Grenze annehmen würde. 


Im letzten Augenblick erwiſchl 


New Dorf, 6 Januar. Der Senat hat die 
iltman-Enkſchließung angenommen und fie 
fort an das Anterhaus weitergelei el. 

Der Frachtdampfer „Mar Cantabrico“ mit 
Kriegsmalerial im Werte von 2 700 000 Dol- 
lar für die ſpaniſchen Roten wurde kurz nach 
ſeiner Ausfahrt auf der Höhe von Sandy 

k noch innerhalb der Dreimeilenzone von 
einem Küſtenwachflugzeug und einem Wad- 
khiti angehalten und zur Umkehr gezwungen. 

Dampfer hat daraufhin gewendet und 
2 auf der Rückfahrt in den New 
Dorter 


Eine neue Ausfuhrgenehmiaung 


Noch am Dienstag hat! das Kriegsminiſte⸗ 
rium der Vereinigten Staaten eine neue 
Ausfuhrgenehmigung zur Lieferung von 
Waffen und Munition an den Munitions- 
makler Richard Dineley gegeben, der insge⸗ 
ſamt 19 Lizenzen für die Ausfuhr von 
Kriegsmaterial nach dem roten Spanien er⸗ 
halten hat. Als Empfänger gab er den Ver⸗ 
treter der ſpaniſchen Bolſchewiſten in Mexiko, 
Felix Ordas, an. Die Waffen ſelbſt, 

47 Flugzeuge. 7000 Gewehre, 1000 kleine 

Maſchinenpiſtolen, 50 ſchwere Majhi- 

nengewehre und große Mengen Muni- 

tion angeblich über 40 Millionen Schuß, 
ſollen nach Valencia befördert werden. 

Durch die Annahme des Ausfuhrverbots 
im Senat iſt dieſe Ausfuhrgenehmigung 
gleichfalls hinfällig geworden. 


Amerika der Krienslieierant 


Für über 26% Millionen Dollar Kriegs- 
material innerhalb eines Jahres aus ASA 
ausgeführt. 


Wafhington, 7. Januar. Der gewaltige 
Umfang der Kriegsmaterialausfuhr aus den 
Vereinigten Staaten von Amerika geht aus 
einem Bericht hervor, den die Bundesbe⸗ 
hörde für Munitionskontrolle dem Kongreß 
zugehen ließ. Danach betrug der Wert des in 
der Zeit vom 6. November 1935 bis zum 
30. November 1936 aus den Vereinigten 
Staaten ausgeführten Kriegsmaterials 
26 569 000 Dollar. Insgeſamt wurden in die⸗ 
fer Zeit 4205 Ausfuhrgenehmigungen an 
149 Einzelperſonen und Firmen erteilt. 


Rooſenelts Botſchaſt an das Parlament 


Waſhington, 6. Januar. Präſident Rooſe⸗ 
velt verlas am Mittwoch mittag vor den in 
gemeinſamer Sitzung verſammelten beiden 
Häuſern des Bundesparlaments ſeine jähr⸗ 
liche Botſchaft zur Eröffnung der diesjäh⸗ 
rigen Parlamentstagung. 


Das Präſident bezeichnete zunächſt als 
dringendſte Maßnahme die erlängerung 
der ihm vom Kongreß gewährten, aber in 
den nächſten Wochen ee Ermäch⸗ 
tigungen, die u. a. die Regelung des Gold⸗ 
gun des Dollars, die Verwaltung des 

tabilifierungsfonds, den Abſchluß von 
Handelsverträgen und das Neutralitätsgeſetz 
betreffen. Ferner verlangt er 

Ausdehnung der Neutralitätsbeſtim⸗ 

mungen auf den Krieg in Spanien. 
Schließlich verlangte Rooſevelt Nachtrags⸗ 
bewilligungen für den Reſt des laufenden 
Haushaltsjahrs. 

Zur eigentlichen Lage der Union 
laubte Nooſevelt zunächſt eine Ueberlegen⸗ 
heit der Demokratie gegenüber anderen Re⸗ 
r feſtſtellen zu können. Aller⸗ 
ings mußte der e an Hand der 


bisher erreichten Ergebniſſe feiner vierjäh⸗ 

rigen Amtsperiode zugeben, daß vieles noch 

unerledigt ſei, insbeſondere erhal der 

Frage beſſerer e für die unbe⸗ 

mittelte Bevölkerung und der Maßnahmen 

gr Behebung der Arbeitsloſigkeit bno der 
ot der Farmer. 

Sodann ging Rooſevelt auf das ihm ſehr 
am Herzen liegende Wirtſchaftsreformpro⸗ 
gramm ein, das ihm vom oberſten Bundes⸗ 
ericht durch die Auflöſung des NIRA- 
Eoſtems zerſchlagen wurde. 

Er betonte, daß das NIR A⸗Geſetz zwar 

für verfaſſungswidrig erklärt wurde, 

daß aber die NIR A-Probleme nach wie 

vor beſtänden und daß die 48 Einzel⸗ 

ſtaaten dieſe Probleme nicht jeder für 
ſich löſen könnten. 

Schließlich widmete Rooſevelt der inter⸗ 
amerikaniſchen Friedensſicherungskonferenz 
in Buenos Aires ſehr herzliche Worte. Dort 
ſei für 250 Millionen Menſchen der weſt⸗ 
lichen Halbkugel Friede und Sicherheit ge⸗ 
ſchaffen worden, und er hoffe, daß dieſes 
Beiſpiel eine heilſame Wirkung auf die 
übrige Welt haben werde. 


30000 Streikende bei General Motors 


Rieſenausſtand in der ameritaniſchen Automodilinduſtrie 


In der Automobilinduſtrie der Vereinigten 
Staaten iſt ein großer Streik ausgebrochen 
Er hat 19 Werke des General⸗Motors⸗Kon⸗ 
zerns lahmgelegt und 80 000 Arbeiter erfaßt 
Der Streik beherrſcht faſt ausſchließlich das 
Intereſſe der amerikaniſchen Oeffentlichkeit. Be⸗ 
ſteht doch die Gefahr, daß er auch auf andere 
Konzerne, die nicht zur eigentlichen Automo⸗ 
bilinduſtrie gehören, übergreift und ſich fc 

einem großangelegten politiſchen Maſſen⸗ 
ſtreit entwickelt. 

Schon jetzt ift erkennbar, daß die Unterneh- 
mer keinesfalls gewillt find, ih dem Mach: 
anſpruch der Gewerkſchaften zu unterwerfen. 


deren Führer, Lewis, faſt ausſchließlich 
politiſche Forderungen mit dem Streik zu 
verwirklichen ſucht. Lewis hat neben der bis⸗ 
her einzig großen Gewerkſchaftsorganiſation, 
der „American Federation of Labor“, die 
den radikalen Arbeitergruppen aber zu ge⸗ 
mäßigt war, eine Organiſation von Fachar⸗ 
beiterverbänden aufgezogen. Dieſe Organiſa⸗ 
tion foll jetzt ihre erſte Probe beſtehen Da 
die Automobilinduſtrie die Schlüſſelinduſtrie 
der USA ift und in ihr die General Motors 
den wichtigſten Konzern bildet, lätzt ſich er⸗ 
meſſen, welche große wirtſchaftliche Bedeu⸗ 
tung dieſer Machtkamuf bat. Die Streiken⸗ 


— —— ————————————— nn nn, nn nur 


den fordern die 30⸗Stunden⸗Woche bei fünf 
Arbeitstagen und „einen dem amerikaniſchen 
Lebensſtandard angepaßten Mindeſtlohn“. 


Der Präſident der General Motors, Sloan, 
hat dieſes Ultimatum ebenſo abgelehnt wie 
die go orderung, daß nur Mitglieder beſtimm⸗ 
ter Organiſationen beſchäftigt werden dürf⸗ 
ten. Er betonte dabei, daß dieſer Streik nicht 
um Verbeſſerung der Arbeitsbedingungen ge⸗ 
führt werde, ſondern daß es ausſchließlich 
darum ginge, ob Direktion oder Gewerkſchaft 
künftig die Geſchicke großer Werke leiten 


ſollten. 
8 000 Todesopfer 
der Mordbrenner in Katalonien 


London. 7 Januar. Wie die „Times“ aus 
Barcelona meldet, find dort der kommuniſtiſchen 


Schreckensherrſchaft ſeit dem 19. Juli rund 4006 
Menſchen zum Opfer gefallen. Der Bericht⸗ 
erſtatter ſchätzt die Zahl der im übrigen Kata⸗ 
lonien von den Roten Ermordeten auf weitere 
4000. Der beſonnene Teil der Bevölkerung fei 
über die Liſte der bolſchewiſtiſchen Untaten 
geradezu entſetzt. Anter den Opfern befänden 
ih auch zahlreiche Perſonen. die man lediglich 
getötet habe, um ſie zu berauben. 


200 Geiſeln in Bilbao ermordet 


London, 6. Januar. Wie der Berichterſtatter 
des „Dail Expreß“ aus Bilbao meldet, dran⸗ 
gen rote Horden in das Gefängnis ein und er⸗ 
mordeten die dort eingekerkerten 200 Geiſeln. 
Wehrloſe Männer und 1118 wurden auf die 
garante Art getötet. Tie Horden trieben die 

Geifeln zuſammen und warfen Handgranaten 
unter fie, jo daß die Körper völlig zerriſſen 
wurden. 


Neuer Streit 
zwiſchen London und Rom 


Die Frage der Freiwilligen und das Mittelmeer⸗Abkomme⸗ 


Rom, 6. Januar. Das italieniſch⸗ engliſche 
Gentleman Agreement, ſo ſchreibt die „Schleſi⸗ 
ſche Zeitung“, iſt kaum 48 Stunden alt, und 
ſchon hat zwiſchen Italien und England eine 
äußerſt heftige Preſſekampagne eingeſetzt, die 
an die bewegten Zeiten der Sanktionskriſe er⸗ 
innert. Es handelt ſich dabei um die Aus⸗ 
legung und Anwendung des italienijch = engli- 
ſchen Abkommens auf die ſpaniſche Frage. Auf 
die heftigen Angriffe der linksgerichteten Lon⸗ 
doner und Pariſer Preſſe wegen der angeblichen 
Entſendung neuer italieniſcher Freiwilliger er⸗ 
widerte die italieniſche Preſſe mit gleicher 
Heftigkeit. Das halbamtliche „Giornale d'Ita⸗ 
lia“ vermutet die Hand Moskaus in dieſen 
Verſuchen, eine neue Verwirrung zu ſchaffen, 
nachdem kaum eine Klärung der Lage im Mit⸗ 
telmeer eingetreten war. Das genannte Blatt 
erklärt, daß man über die umſtrittene Frage der 
Freiwilligen für den ſpaniſchen Bürgerkrieg 
erſt dann ſprechen werde, wenn dies angebracht 
ſei. Für heute genüge die Feſtſtellung, daß die 
Frage der Freiwilligen weder etwas mit den 
von Italien dur chdas Gentleman Agreement 
übernommenen Verpflichtungen, noch überhaupt 
etwas mit der Nichteinmiſchungspolitik zu tun 


habe. 
Die italieniſch⸗ engliſche Erklärung beziehe 
ſich nur auf die Aufrechterhaltung des 
nationalen Status quo, den Italien feiner- 
ſeits nicht antaſte. 
Die, Entſendung italieniſcher oder engliſcher 
TTT jei bei den italieniſch⸗ engliſchen 


Am Vorabend der Haager 
Hochzeils eierlich eiten 


Haag, 6. Januar. Am Vortage des von ganz 
Holland fieberhaft erwarteten feſtlichen Ereig⸗ 
niſſes hat der Zuſtrom der Maſſen trotz des reg⸗ 
neriſchen Wetters ſchon einen gewiſſen Höhe⸗ 
punkt erreicht. In der Innenſtadt ſind beſon⸗ 
dere Verkehrsmaßnahmen ergriffen worden, um 
= unaufhörliche Flut der Beſucher zu leiten. 

Der Weg, den der Brautzug nehmen wird, iſt 
aller Ziel. In ununterbrochenem Strom ziehen 
über die ganze Straßenbreite Taufende und 
aber Tauſende, um den Haag im hochzeitlichen 
Feſtkleide zu bewundern. Die bei aller Ver⸗ 
ſchiedenheit der Ausſchmückung doch einheitliche 
künſtleriſche Geſtaltung beweiſt überzeugend, 
wie eng das Haus Oranien⸗Naſſau mit dem 
Volke verbunden iſt. Die Farbe des Hauſes 
Oranien ijt es auch, die ſtark überwiegt. Denn 
das Feſt iſt in erſter Linie ein Familienfeſt des 
Hauſes Oranien⸗Naſſau, ein Feſt allerdings, 
an dem die ganze holländiſche Volksfamilie be- 
teiligt iſt. Wenn auch die Farben des Landes 
und der Provinzen neben denen der beteiligten 
Geſchlechter und der Gäſte des königlichen 
Hauſes ſowie die Landesfahnen der Botſchaften, 
Geſandtſchaften und Konſulate im Straßen⸗ 
bilde ſichtbar werden, iſt die Farbe des Ta ges 
Orange, und man kann von einem wahren 
Orangerauſch ſprechen. 


hitler ehrt Henlein 


Reichskanzler Hitler hat dem Vorſitzenden der 
Sudetendeutſchen Partei Konrad Henlein, 
der als Ehrengaſt an den Olympiſchen Spielen 
teilgenommen 1 das deutſche Olympia⸗ 
Ehrenabzeichen 1. Klaſſe verliehen. 


Admiral Behncke geitorben 


In den Abendſtunden des 4. Januar verſtarb 
nach kurzer, ſchwerer Krankheit der frühere Chef 
der Marineabteilung, Admiral Paul Behncke. 

Die Trauerparade, Ueberführung und Bei⸗ 
bahn findet am 8. Januar, 13 Uhr. im Erb⸗ 
begräbnis der Familie Behncke in Lübeck ſtatt. 


Dr. Lippert 
Berliner Oberbürgermeiſter 


Der Führer und Reichskanzler hat durch Er⸗ 
laß vom 5. Januar den bisherigen Staatskom⸗ 
miſſar Dr. Julius Lippert zum Oberbürger⸗ 

meiſter und Stadtpräfidenten der Reichshaupt⸗ 
ſtadt Berlin ernannt. 
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Verhandlungen nicht berührt worden um 
werde auch im Text des Abkommens nicht em 
wähnt. 

Durch die neu entfachte Preſſepolemik zwi. 
ſchen Rom und London iſt bereits ein Teil der 
guten Beziehungen wieder zunichte gemady 
worden, die durch die italieniſch⸗ nahe Ber 
ſöhnung entſtanden waren. Man lieſt in da 
italieniſchen Preſſe z. B. auch Aeußerungen, 

daß das italieniſch⸗engliſche Abkommen ſich 

nur auf die Zukunft und das Ende des jpa- 
niſchen Bürgerkrieges beziehe, nicht aber 
auf die Gegenwart und die Mittel, durch 
welche die nationale Integrität Spaniens 
gerettet werden ſoll. 
Mit großer Aufmerkſamkeit werden in der itæ 
lieniſchen Oeffentlichkeit die Pläne einer 
Blockade der ſpaniſchen Küſte und die neueſten 
engliſchen Flottenbewegungen in den ſpaniſchen 
Gewäſſern verfolgt. 

Die italieniſche Antwort in der Angelegem 
heit der ſpaniſchen Freiwilligen wird morgen 
überreicht werden. Die Note wird ſehr ume 
fangreich ſein und die bekannten Grundſätze des 
italieniſchen Außenminiſters Ciano weiterfüh 
ren, die auch in der letzten Note des italien» 
ſchen Botſchafters Grandi in London an den 
Nichteinmiſchungsausſchuß zum Ausdruck ge 
kommen find. Italien wird in feiner Antwort 
den Standpunkt vertreten, daß die Frage bei 
Freiwilligen nicht ſo wichtig fei wie die Ent 
ſendung von Waffen, Munition, Geld und auch 
die Propaganda aller Art. 


Trotz TT 
über üllle Kirchen 


Moskau, 6. Januar. Auf den 6. Janm 
fällt. nach dem früheren ruſſiſchen (uliani⸗ 
ſchen) Kalender, der für die griechiſch⸗ka 
liſche Kirche immer noch gültig iſt, das or 
doxe Weihnachtsfeſt. Wie jedesmal an hohen 
kirchlichen Feſttagen, waren auch diesmal die 
wenigen e zerſtörten oder geſchloſſe · 
nen Kirchen Moskaus in geradezu unvorſtell , 
barer Weiſe überfüllt. 


Der Andrang der Gläubigen war ſo 
groß, daß ſchon Stunden vor dem Beginn 
des Goktesdienſtes die Menge in den 
Kirchen Kopf an Kopf ſtand, während 
am ſpäteren Abend das Gedränge direkt 
lebensgefährlich wurde. 


Hunderte von Me n ſtanden vor 
Kirchen in Schnee und Froſt auf der Straße 
um zu verſuchen, doch noch in das Kirchen: 
innere zu gelangen. Bekanntlich gab es in 
Moskau vor der Revolution über 800 Kir⸗ 
chen, während jetzt für die 3 Millionen kr 
lende Bevölkerung nur noch ungefähr 30 
chen für Gottesdienſtzwecke freigegeben find, 
Der gewaltige Andrang in die letzten 
übrig gebliebenen Gottes häuſer ſtehl in 
bemerkenswertem Gegenſatz zu sn Be- 
haupkungen der Sowjelpreſſe und der 
Gottlofenpropaganda,, wonach die Zahl 
der Gläubigen auf einen verſchwindend 
kleinen Reſt N ſein 
0 
So ſchrieb die bolſchewiſtiſche „Prawda“ an 
läßlich der allgemeinen Volkszählung, Die 
Zählung werde ergeben, daß die Zahl der 


Anhänger religiöfer Bekenntniſſe „überaus 
unbedeutend“ fei. 


— — 


Abſetzung des Lodzer 
Beau kraglen der IIP 


Wie uns aus Lodz gemeldet wird, iſt Willi⸗ 
bald Steuck, Beauftragter der JDP in 
Mittelpolen, ſeines Amtes enthoben worden. 
Grund: politiſche Unreife und Zerwürfnis 
mit der Parteileitung. 


Freitag, 8. Januar 1937 


der „Lenlrolew“ foll wiedererſtehen? 


Poſener Tageblatt 


Eine Polemik des konſervativen „Czas“ mit dem 
5 „Kurjer Poranny“ 


Der konſervative „Czas“ beſchäftigt ſich in 
einem Leitartikel mit dem Plan einer ſoge⸗ 
nannten „demotratiſchen Verſtändigung“, wie 
er vom „Kurjer Poranny“ verfochten wird. 
Im Zuſammenhang damit weiſt das Blatt auf 
den Unterſchied hin, der zwiſchen der Rombi- 
nation des „Centrolew“ und der fog. Volks⸗ 
front beſteht. Der „Centrolew“ ſchließt näm⸗ 
lich die Zuſammenarbeit mit dem Kommunis- 
mus aus. Er joll, wie das Krakauer Blatt 
weiter ausführt, ebenſo gegen die Rechte wie 
gegen den Kommunismus gerichtet ſein. Als 
Kontrahent für die erwähnte Verſtändigung 
kommt vor allen Dingen der „Kurjer Poranny“ 
als Organ der Radikalen in Frage, die keine 
ausdrückliche politiſche Organſſation beſitzen. 
Man darf fih die Frage ſtellen, wie zu dem er- 
wähnten Plane die Regierungsfaktoren ſtehen, 
insbeſondere die Miniſter, die dem „Kurjer 
Poranny“ gegenüber beſonders gewogen waren. 
Der „Czas“ meint, daß eine maßgebliche Auf⸗ 
klärung darüber notwendig ſei. Außer den 
Männern um den „Kurjer Poranny“ kommen 
die ſogenannten „Verbeſſerer“ in Betracht, die 
in dem neuen Block, wenn er zuſtandekommt, 
keine unweſentliche Rolle ſpielen würden. Von 
der Sanacja⸗Linken bleiben noch Abgeſprengte 
der Volkspartei. Das ſind Gruppen, die ſeiner⸗ 
zeit zum Lager des Marſchalls gehörten. 


Auf der anderen Seite ſind zunächſt die So⸗ 
zaliſten, die, wie aus einem Artikel des Herrn 
Niedzialtowſki im „Robotnik“ hervorgeht, ihre 
Bedingungen jtellen, aber zu Verhandlungen 
grundſätzlich bereit ſind. Den Urhebern des 
Planes geht es aber auch um die Beteiligung 
der Volksparteiler und der Chriſtlichen Demo⸗ 
kratie ſowie der Männer, die die ſog. Morges⸗ 
Front bilden. 

Die Volkspartei hatte ſich unter dem per⸗ 
ſönlichen Einfluß von Witos bisher gegen 

eine Suiemmenaebeit wit den Sozialiſten 

erklärt. 


Aber in dieſer Partei reiben fih mehrere Rich⸗ 
tungen, und durch die Zwangsauswanderung 
des Bauernführers Witos wurde die Lage der 


Das Ende 


Heute. am Donnerstag, dem 7. 1. 1937, 0 
der polniſche Dichter L. H. Morſtin im Dzialyn⸗ 
ſti⸗Palais einen Vortrag über Copperni⸗ 
cus. Das veranlaßt mich, zur Feder zu greifen, 

obwohl ich weiß, daß ich dem Poeten und 
Schöpfer des Romans „Klos Panny“ in die 
Höhe ſeiner dichteriſchen Freiheit nicht zu fol⸗ 
gen vermag. 


Veit Stoß und Nicolaus Coppernicus waren 
dundert Jahre lang zwei in gleicher Weile um- 
rittene Größen. Die letzten Jahre haben nun 
auch in Polen längſam aber ſicher eine Klärung 
tguniten des deulſchen Standpunktes gebracht. 

on 1924 hatte der polniſche Germaniſt A. 
K eezkowſti auf Grund feiner Texterfor⸗ 
ſchung der Briefe Stoß unumwunden erklärt: 
z tok war ein e aus Nürn⸗ 

erg.“ Er wiederholte dieſe Feſtſtellung im 
„Bulletin de l'Académie Polonaise des Sciences 
et des Lettres“, Krakau 1936 (S. 86) in feinem 
aufihlußteihen Beitrag „Die deutſch⸗polniſchen 

ealehungen in ſprachlicher und literariſcher 
Hinſicht“. Die der polnischen Kulturpropaganda 
g uslande dienende und in franzöſiſcher 
981% 8 5 „Pologne Littéraire“ Nr. 
0/81 (1933) S. 4 bezeichnete Veit Stoß als 


Sculpteur allemand né à 

Rolener Kunſthiſtoriter S. Detiloff „U Zrödel 
Warſzawa 1935, S. 57, 
e 


Kellte telt daß dier i 
e e pointe, Angaje 


Nuremberg“. Der 


en. — il Bürger ns Segenbe 
ie Bürgerliſten Nürnbergs, 
endreitzt ‚peitto, find für die in ne tom» 

eit lückenlos vorhanden. enn alſo 


dann hächt en Stadt ſtammte, 
A er vorher das Bürgerrecht erworben 
das ſei ber wie das damals ſa üblich war. 
X r in den Bürgerliften nicht vers 

die Volkszugehörigkeit des 

Streitfrage mie ift heute feine wiſſenſchaftliche 
lichen polnischen Jenn troßdem in voltstüm- 


ri . * 
Legende mitten und in Zeitungs⸗ 


rtlebt, Polen „Stwoſz“ noch 
je rdlprrdigerſen wir dieſe . 
wany Kurjer © N Der unentwegte „Iluſtro⸗ 


t 935 er⸗ 

rieb, gt 
Himmelshöhen“ 
nur eines V u fein 
gut der ganzen Menſchheſſ 


Es unterliegt keinem Zwei 
bung der polniſchen Musen e e 
Uicheidung des noch im 9, Jahrhundert jo 


„in überirdiſchen 
n auf, Eigentum 
Sie jeien Gemein: 
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der Stwofz⸗ 


und Koperniklegende 
Zum Vortrage des Dichters L. H. Morſtin 


Von Dr. Kurt Lück, Poſen 


der ganzen Welt“ bezeichnet. 


radikalen Elemente in der Volkspartei erleich⸗ 
tert. Deshalb glaubt der „Czas“, daß die demo⸗ 
kratiſchen Ueberzeugungen der Urheber des 
Planes nicht ſo weit reichen werden, daß ſie 
geneigt ſind, eine Amneſtie für den Präſes der 
Volkspartei zu verlangen. Auf dem nächſten 
Kongreß wird es ſich zeigen, ob die Volkspartei 
ihrer bisherigen gemäßigten Politik treu blei⸗ 
ben wird oder ob ſie einen entſcheidenden Ruck 
nach links macht. Was die Chriſtliche Demo⸗ 
tratie betrifft, die in verſchiedene Gruppen 
zerſplittert iſt, ſo iſt das Blatt überzeugt, daß 
ſie auf keine linksgerichteten Kombinationen 
eingehen wird. Es ſei nicht anzunehmen, daß 
die Chriſtlichen Demokraten ausdrücklich gegen 
die Empfehlungen der geſamten Geiſtlichkeit 
Polens handeln könnten, die letztens nicht nur 
vor der Gefahr des Kommunismus, ſondern 
auch überhaupt vor jedem Radikalismus ge⸗ 
warnt hat. Es bleibt die Morges⸗Front, die 
eine Verſtändigung einiger hervorragender 
Perſönlichkeiten darſtellt, wie z. B. des Gene⸗ 
rals Sikorſti, Paderewſkis und Witos'. Die 
aftivjte Gruppe der Morges⸗Front ijt die 
Haller⸗Gruppe mit Oberſt Modelſti als Füh⸗ 
ver. Sie haben ſich mit der Nationaldemo- 
kratie entzweit, aber von einem Beitritt zum 
„Centrolew“ kann keine Rede ſein. 
Das Blatt kommt zu dem Schluß, 
daß die vorbereitete „demokratiſche Ber- 
ſtändigung“ bei ihrem Zuſtandekommen 
eigentlich nicht den Namen „Centrolew“ 
verdienen werde, weil die Mittelparteien 
fehlen würden. Aber es werde ſich immer- 
hin um eine beträchtliche Konſolidierung 
der Linken handeln, einer Linken, die 
den Kommunismus bekämpft. 
Man könne ſich daher freuen, daß es in Polen 
— ſtatt zu einer Volksfront — nur zu einer 
Konſolidierung der Linkselemente kommen 
werde, die volles Verſtändnis für die Belange 
der Wehrhaftigleit Polens hätten. Aber die 
Freude ſei doch von zweifelhaftem Wert, da 
jede der Linksgruppen, auch wenn ſie offiziell 
den Kommunismus bekämpft, in Wirklichkeit 
ſehr ſtark vom Kommunismus angefreſſen jei, 


leidenſchaftlich geführten Kampfes um Veit 
Stoß auch zu einer nüchternen Beurteilung des 
Mythos vom Coppernicus führen mußte, hatte 
doch der Hiſtoriker Jan Ptasnik, Stoß und 
Coppernicus als „Polens größten Ruhm vor 


And nun iſt jetzt in Polen ein heftiger Kampf 
um Coppernicus entſtanden. Nachdem ſchon der 
Hiſtoriker T. Kor zon „Historia Polski“, 
Kijów 1918, S. 72, erklärt hatte, das Volkstum 
des Aſtronomen ſei überhaupt nicht genau feſt⸗ 
zuſtellen, hat jr der polniſche Ge elt f Jeremi 
Waſiutyüſki in der Wochenſchrift für Kul- 
tur und Kunſt Proſto z Mojtu“ Nr. 37 vom 
23. 8. 1936 ausführlich 5 68 dee daß Cop⸗ 
pernicus der Herkunft nach ein deutſcher Bürger 
aus Thorn geweſen iſt. Er hat ferner in der 
Zeitſchrift „Stamander“ 1936, Nr. 75, und in 
den „Wiadomości Literackie“ Nr. 53/54 vom 
27, 12. 1936 nachgewieſen, daß der Mythos vom 
olniſchen Kopernik auf geradezu 0 

orausſetzungen beruhe, was die deutſche Wij- 
ſenſchaft ja ſchon immer wußte. Wenn man die 
„Beweiſe“ des polniſchen Gelehrten Birken⸗ 
ma jet in der Zeitſchrift „Organon Internatio⸗ 
nal Review“ Warſaw 1936, Sr. 112, lieſt, der 
den Aſtronomen für einen Polen hält, ſo i 
unſere Einſtellung zu ihnen eindeutig; Diele 
„Beweiſe“ ſind ein beſchämender und die pol⸗ 
niſche Wiſſenſchaft kompromittierender Bluff, 
weiter nichts Es wird wohl den meiſten pol⸗ 
ſich den und deutſchen Leſern entgangen ſein, daß 
ſi sig der polniſche Weſtmarkenverein über 
dieſen Streit ein Urteil gebildet hat, dem wir 
ſogar ohne weiteres zuſtimmen können. In der 
von ihm herausgegebenen Broſchüre „O wpky⸗ 
wie niemieckim na kulture poljtg“ (1935, Bor- 
trag Nr. 2) S. 5, lejen wir: 


„Mikolaj Kopernik, z niemieckiej, ale wier- 
nei Polsce torufiskiei_ rodziny pochodzący.“ 
Bemerkenswert ift, daß einige polniſche gei- 
tungen dem mutigen Mioteſ Wahutonf is ihre 
Nan erteilt haben, dem 11 den 
une dichtungen überhaupt erſt hervor: 
gerufen haben. Welche Ironie! 


Nun iſt alſo die Coppernicus⸗Legende eine 
Angelegenheit der Be geworden. Die haben 
ja die dichteriſche Freiheit, die Sonne um die 
Erde kreiſen zu laſſen und die Geſchichte zu 
korrigieren und umzugeſtalten. Doch müſſen 
auch wir dem Dichter Morſtin ehrlich erklären, 
daß fein Coppernicusroman und Schauſpie 
weiter nichts als ein frommer Selbſthetrug und 
ER TEN ver geſchichtlichen Tatſächlich⸗ 
eit $ 
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Deshalb müſſe man die vom „Kurjer 
Poranny“ geplante Verſtändigung der 
Linken nicht als Verabſchiedung der 
Gefahr der Volksfront, ſondern als 
erſte Etappe zu ihrer Verwirklichung 
anſehen. 
In Frankreich ſei auch der Volksfront das Kar⸗ 
tell der Linken vorausgegangen. Die Folge 
der „demokratiſchen Verſtändigung“ werde die 
fein, daß die Sanacja-Linke den Boden der 
Nachmairegierung verläßt. Das würden beſon⸗ 
ders alle die zu bedenken haben, die die Er⸗ 
rungenſchaften der Herrſchaft des großen Mar⸗ 
ſchalls verteidigen wollen. 

In die Polemik über dieſes Problem greift 
auch das nationale „ABC“ ein. Aus dem 
Dunkel beginne fiH ein Bild deſſen abzuzeich⸗ 
nen, was in Polen die Volksfront erſetzen 
ſolle. Eine offene Verſtändigung mit Grup⸗ 
pierungen, die jih aus Polen zuſammenſetzen, 
mit den Moskauer Kommuniſten ſei natürlich 
unmöglich, weil dieſe Gruppierungen ihre An⸗ 
hänger verlieren würden. Der Volksfront 
müſſe deshalb der Schein verliehen werden, 
als ob ſie von den Kommuniſten unabhängig 
und mit den Juden nur durch „demokratiſche“ 
Sympathien verbunden ſei. 


— ~ += 


Erſtes Beiblatt Nr. 5 


Das Blatt knüpft an die Erklärung des 
„Czas“ an, daß jede Linksgruppierung zwar 
offiziell den Kommunismus bekämpfe, in Wirk. 
lichkeit aber vom Kommunismus ſtark durch⸗ 
freſſen ſei, und erklärt, daß es ſich gerade um 
dieſes „Durchfreſſenſein“ handele. Was ſei 
daher die Phraſe vom Kampf gegen den Koma 
munismus wert? Man müßte doch den Kampf 
in den eigenen Reihen und oft ſogar bei den 
eigenen Führern beginnen. Könne man das 
von den Herren Niedzialkowſki, Barlicki oder 
Rzymowſki erwarten? Als Beiſpiel für den 
„Kampf gegen den Kommunismus“ führt das 
Blatt den folgenden Abſchnitt aus dem ſozia⸗ 
liſtiſchen „Robotnik“ an: 


„Welche Wut muß in Berlin bei der Nam 
richt geherrſcht haben, daß die dem General 
Franco zur Verfügung geſtellten Tanks nicht 
mit 22⸗Zentimeter⸗Geſchützen beſtückt find, Und 
welche Freude für uns, die Freunde eines freien 
Spanien, daß unſere Genoſſen dem Angreifer 
gegenüber nicht wehrlos ſind.“ 


Die „Freunde eines freien Spanien“, ſo er⸗ 
klärt das „ABC“, freuen ſich über den Vorteil 
ihrer „Genoſſen“. Mjo Hand in Hand mig 
Moskau. 


Künſtlich erzeugle Spannungen 


Einige Tage vor Weihnachten veröffentlichte 
der der Regierung naheſtehende lch in 
Poznanſki“ einen längeren Artikel, der ſich in 
einer ſelbſt für chaupiniſtiſche Blätter — zu denen 
ſich ja der „Dziennik“ nicht zählt — ungewöhn⸗ 
lichen Form gegen das Deutſchtum wendet. Den 
Deutſchen wird die ganze Schuld an der in letz⸗ 
ter Zeit beobachteten Verſchärfung der Be⸗ 
jehungen zwiſchen Polentum und deutſcher 
Volksgruppe zur Laſt gelegt und dabei die Be⸗ 
hauptung erhoben, die Einſtellung der deutſchen 
Volksgruppe zum polniſchen Staat jei von dem 
Augenblick an eine andere geworden, als ih — 
vor allem durch den Danziger Vorfall — eine 
Entfremdung zwiſchen Polen und Deutſchland 
abzuzeichnen begonnen habe. 

Anſcheinend lag dieſem Artikel eine 
ſtimmte Abſicht zugrunde, denn der „Dziennik 
Poznaüſki“ berührt ir ſeiner geſtrigen Mittwoch⸗ 
4 dieſelbe Frage. Er kommt in dieſem 
neuen Artikel zunächſt zu dem Schluß, daß die 
Propaganda für eine polniſch⸗deutſche Annähe⸗ 
rung — politiſch, Deana, tulturell, ſport⸗ 
lich ujw. — in den letzten 5 immer bedeu⸗ 
tendere Ergebniſſe gezeitigt habe. Das Blatt 
ſtellt dabei feſt, daß man immer öfter die An⸗ 
jicht zertreten höre, eine Verſchärfung der pol- 
niſch⸗deutſchen Beziehungen ſei künſtlich hervor⸗ 
gerufen und gefördert worden, und es gebe 
eigentlich keine grundſätzlichen Hinderniſſe für 
eine vollkommene Normierung des en 
lebens dieſer beiden benachbarten Staaten. 

Dieſe Anſicht deckt ſich vollkommen mit der 
unſeren. Auch wir = der Meinung, daß die 
Spannungen künſtlich erzeugt werden und daß 
vor allem ſolche Artikel. wie die beiden letzten 
des „Dziennik Pozn.“ geeignet find, eine künſt⸗ 
lich undurchſichtig gemachte Atmoſphäre noch 
mehr zu verdichten. 

Dann kommt aber das Blatt zu der Feſtſtel⸗ 
lung, daß die roſige Untermalung des polniſch⸗ 
deu ſchen dolce far niente von Publiziſten er⸗ 


anz be⸗ 


folge, die in der Nähe der polniſchen O ft 
5 (In Klammern muß hier bemerkt wer⸗ 
den, daß der „Dziennik“ anſcheinend nicht de 
was dolce far niente bedeutet. Mutet es d 
komiſch an, in bezug auf die Politik von einem 
170 Nichtstun“ zu ſprechen.) Die Bewohner 
Be it polens wüßten aber, es ſo ni ei, 
t pol üßt ber, daß ſo nicht ſei 
daß es Unkraut gebe, das auf n Seite 
wuchere und dem polniſchen Boden Saft 
entziehe. 

Dieſes wuchernde Unkraut, daß den polniſchen 
Saft aufſaugt, ſind nach Anſicht des „Dziennik“ 
wir Deutſchen. Denn wir Deutſchen haben den 
Liberalismus nicht ſchätzen können, mit dem wir 
in Polen behandelt worden ſind, und wir haben 
das Loyalitätsexamen nicht nur nicht befanden, 
ſondern eine direkt entgegengeſetzte Poſition bes 
zogen. 

Und dann kommt als Gegenſtück die 8 
Lage der Polen in Deutſchland, deren d nd 
weiterhin verſchlechtert habe. Während der 
Deutſche in Polen ſich ungehindert, ohne ſich 
Unannehmlichkeiten wunde in ſeiner ern 
unterhalten könne, werde die polniſche Sprache 
in Deutſchland verfolgt und den Polen, deren 
Unternehmen und Werkſtätten gegenüber werde 
ein organiſierter Boykott angewandt. 


„Die uns angeborene Abneigung gegen die 
Nachahmung fremder Beilpiele muß in dieſem 
Falle zurücktreten. Die Deutſchen machen ja 
viele chen hervorragend, warum ſollen wir 
ihnen nicht wenigſtens auf dieſem Gebiet An 
kommen?“ — fo beendet der „Dziennik Pozn.“ 
van neuen Ausfälle gegen das Deutſchtum 

as Blatt gilt als der Regierung naheſtehend. 
Sind nun die Anſichten, die in den beiden an 
leitender Stelle erſchienenen Artikeln geäußert 
wurden. als Privatmeinung des Blattes oder als 
von maßgeblicher Stelle inſpiriert zu betrachen? 


Es wäre intereſſant, hierauf eine konkrete 


Antwort zu erhalten. j 


deulſche Heimatwoche 1936 in Lodz 


Es gehört zu den Obliegenheiten des Lod⸗ 

zer Deutſchen Shul- und Bildungsvereins in 
Lodz, unter den Deutſchen die Liebe zur Hei⸗ 
mat zu pflegen. Mit ihr ſind wir durch unſere 
Vorfahren, die hierher gekommen find, per- 
webt und unlöslich verknüpft. Sie genau zu 
kennen, iſt phit Um dieſes Ziel zu ers 
reichen, veranſtaltet der Deutſche Schul⸗ und 
Bildungsverein ſeit drei Jahren Deutſche 
Heimatwochen, die ſtets in der Woche nach 
Weihnachten ſtattfinden. Sie ſind jedesmal 
mit einer Heimatausſtellung verbunden, die 
die Kenntnis der Lodzer Deutſchen von dem, 
was er Heimat nennt, erweitern und vertie⸗ 
fen ſoll. Dieſe Heimatwochen in Lodz ſind 
beiſpielgebend geweſen. ierz, Pabianice 
und Alexandrow haben gleichfalls bereits 
Deutiche Heimatwochen veranitaltet, die ſich 
regen Zuſpruchs jeitens der dortigen Volks⸗ 
genoſſen erfreuten. 
Die diesjährige Lodzer wech Heimat⸗ 
woche fand in der Zeit vom 28. Det. 1936 
bis 3. Januar 1937 jtatt, und zwar in den 
eigenen Räumen des Vereins in der Petri⸗ 
kauer Straße 111. Sie und die mit ihr ver⸗ 
bundene Ausſtellung ſtanden 


im Zeichen des Deulſchen Bauernfums 
in Mittelpolen. i 

Die Deutſche Woche begann mit einem Bor- 

trag des mittelpolniſchen deutſchen Heimat⸗ 

forscher Albert Br eye r- Sompolno. Qber- 


lehrer Breyer ſprach über Deutſches Bauern⸗ 


tum in Mittelpolen. An Hand von ausge⸗ 
zeichneten, von der Bildſtelle des Lodzer 
Deutſchen Schul- und Bildungsvereins herge⸗ 
ſtellten Lichtbildern ſchilderte der Vortra⸗ 
ende Bodenraum und Lebensweiſe der deut- 
chen Siedler, die durch die Jahrhunderte 
auch in fremder Umgebung ihrem Volkstum 
treu geblieben find. Der deutſche Koloniſt 
war nicht nur ein Kulturträger auf landwirt⸗ 


ſchaftlichem Gebiet. Er ſchuf nicht nur aus 
unwirtlichen Sumpf- und Waldgegenden, die 
von der ortsanſäſſigen Bevölkerung als für 
die Beſiedlung zu ſchlecht gemieden wurden, 
ertragreiche Fluren, er hob nicht nur den 
Stand des Handwerkers feines Wirtsvolkes, 
er f auch Schulen und Kirchen, die den 
Polen als Beilpiel dienten und zur Nady 
ahmung führten. 

Niemals kam der einzelne ins Siedlungs“ 
land. Er ſchuf ſich die Rodegemeinſchaft, aus 
der ſpäter die Dorfgemeinſchaft wurde. = 
wurde eine Bar erichtsbarkeit geſchaffen, 
won dem Do Polen und jeinen beiden 
Schöffen ausgeübt wurde, dann jchritt man 
zur Erbauung der Schule — die war ſtets 
früher vorhanden als die des Wirtsvolks. 
Gleichzeitig wurde das Kirchenweſen organis 
iert. Es gibt rein bäuerliche Kirchſpiele in 


ittelpolen. 
intereff und ſchönſte Sied 
2. ebiet N N. Weichſeln ederung, 
Auf einer Strecke von rund dreihundert 
Kilometer am 75 Großdörfer mit 
25 000 Einwohnern vorhanden. 


Der Niedrunger iſt gaſtfrei, hält ſtolz an 
ſeinem Volkstum feſt und ſpricht bis lf den 
heutigen Tag plattdeutſch. Er iſt meiſt bes 


gütert. 

Das Gegenſtück iſt das Kaliſcher Land. Die 
deutſchen Bauern leben hier auf kümmer⸗ 
lichem Sandboden meiſt in großer Armut. 
Im Durchſchnitt können nur 25 v. H. der 
Dorfländereien bebaut werden. 

Hier wohnen in 26 Großdörfern rund 

25 000 Deutſche. 
Es kommt nicht ſelten vor, daß die Siedler 
hier kein Wort polniſch verſtehen. Anweſen 
von 1—2 Morgen Land find hier feine Gelt. 
tenheit. Die Erntearbeiten werden auf dieſen 


Zwergwirtſchaften gemeinſam ausgeführt 


und nach Bee endigung derſelben wird ge⸗ 
wöhnlich ein gemeinſames Erntefeſt gefeiert. 
Das deutſche Volkslied ſteht hier — im 
Gegenſatz zum Weichſelgebiet — noch in 
Elüͤte. 


Den zweiten Vortrag der Woche hielt der 
Leiter der Deutſchen Bücherei in Boten, 
Dr. Kurt Lück. Er ſprach über 

„Deutſchtum und Polenfum und unjer 

Glaube in der Vorſtellung des yolniſchen 

Bauern.“ 

Dr. Lück trat der von gewiſſer evangeliſcher 
Seite vertretenen Anſicht entgegen, die deut⸗ 
ſche evangeliſche Kirche in Mittelpolen müſſe 
ſich a ah. um unter den katholiſchen 
Polen miffionieren zu können. Der Vor⸗ 
tingende wies an Hand eines reichen volts- 
tundlichen Materials nach, daß der Pole dba- 
von überzeugt iſt, daß das Luthertum die 
Vorſtufe der Germaniſierung iſt. Daß es nie⸗ 
mals gelingen werde, das polniſche Volk zu 
Proteſtanten zu machen, ſei demjenigen klar, 
der weiß, daß für den Polen der Proteſtan⸗ 
tismus mit dem Deutſchtum verbunden 
und daß der Teufel deutſch, die Gottesmutter 
aber polniſch ſpricht. 


Dr. Lück erwähnte die neue polniſche Wif- 
ſenſchaft vom polniſch⸗deutſchen 8 A 
mus und bedauerte es, daß die deutiche W 
ſenſchaft ſich bisher überhaupt nicht mit bet 
polnſſchen Volkskunde befaßt hat. Sie hätte 
ſonſt für viele Züge und Handlungen des 
polniſchen Menſchen, die ihr unerklärlich ſind, 
eine Erklärung gefunden 

Aus dem reichen Schatz ſeines einſchlägigen 
Materials an polniſchen Sprichwörtern und 
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Sagen brachte Dr. Lück zur Unterſtützung 
ſeiner Ausführungen gahlreiche überzeugende 
Belege. 


Der Vortragende wandte ſich zum Schluß 
gegen das Ermöglichen der Eindringung frem⸗ 
den Sprachguts in unſere Umgangsſprache. 
Wenn wir uns gegen das Eindringen fremder 
Wörter in unſere Sprache nicht zur Wehr 
ſetzen. ſagte er, haben wir den erſten Schritt 
ER Entvoltung getan. Eben fo ſchlimm fei 

die Zweiſprachigkeit. Der Wortſchatz eines 
zweiſprachigen Kindes ſei halb ſo groß, wie 
der eines einſprachigen. 


Den dritten Vortrag hielt — gleichfalls 
an Hand von prachtvollen Lichtbildern — 
Sigismund Banek⸗ Lodz. Er prog über 


„Heimat, im Volk zu finden 


„Heimat iſt uns nicht allein > Stüd 
Erde, auf dem wir leben. Ueber dieſe rein 
räumliche Bindung hinaus müſſen wir uns 
für immer verwachſen mit den Menſchen. 
deren geſammeltes Blut wir als höchſtes 
Erbe in uns tragen, ganz gleich, wo und 
wann ſie einſt lebten. Und da die langen 
Reihen unſerer Geſchlechter mit ihren fern⸗ 
ſten Verzweigungen ja faſt alle deutſchen 
Sippen und Stämme berühren und erfallen, 
ſo iſt die letzte und höchſte Geborgenheit und 
Verbundenheit für uns in unſerem Polk be⸗ 
ſchloſſen und in allem, was aus ſeinem Geiſt 
und Glauben heraus zu allen Zeiten geſchof⸗ 
fen wurde. ; 

So faſſen wir in dem Wort „Heimat“ 

alſo alles zuſammen, was deniſchem 

Weſen ſeinen Urſprung verdankt. 
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Volk iſt nicht ein ſeelenloſes Nebenein⸗ 
ander von Menſchen, eine bloße Summe ein⸗ 
zelner Perſönlichkeiten, ſondern wir empfin- 
den Volk als einen lebendigen Leib, in dem 
jeder einzelne als Zelle, jeder Stand als 
Glied ſeinen ihm verordneten Platz und 
ſeinen Dienſt und feine Pflicht und fein Recht 
hat. Niemand kann ſich dieſer Einordnung, in 
die er von Gott ſelbſt gewieſen wurde, eni- 
ziehen. Er verbleibt in ihrer Haft und Pflicht, 
wo immer er Wurzel geſchlagen und wohin 
ihn ſein Schickſal geführt haben mag. 

Volk iſt uns die letzte und ſtärkſte und 
tiefſte Geborgenheit und Verbundenheit, und 
Heimat im Volk zu finden, iſt das Gebot 
unſerer Zeit.“ 

Am dritten Abend der Heimatwoche fand 
y Offenes Singen jtatt, das von Singleiter 

R. Schmidt ⸗ Lodz geführt wurde. 

Der erſte Teil brachte Lieder unſerer mit⸗ 
telpolniſchen deutſchen Heimatdichter Sigis⸗ 
mund Banek und Julian Will. Im zweiten 
Teil kamen Volkslieder aus verſchiedenen 
Gegenden unſerer Heimat zur Geltung. 

Die Ausſtellung wollte, wie geſagt, den 
Blick richten auf unſer deutsches Bauerntum 
in Mittelpolen. Dieſem Zweck dienten die 
alten handgefertigten Möbel und der ſonſtige 
Hausrat, wie die alten Schriftſtücke. Und 

nicht zuletzt auch die ganz ausgezeichneten 
Lichtbilder (rergrößert), die die Landſchaft 
zeigte, in der der deutſche Bauer in Mittel⸗ 
polen werkt, und dieſen Bauer ſelbſt in zahl⸗ 
reichen prächtigen Charakterköpfen brachte. 

Die Heimatwoche war wieder ein Erfolg. 

L. G. 


Moskauer gchauprozeſſe von 1924 — 1936 


Ein Tatſachenbericht nach amtlichen Quellen 


Nachdruck auch auszugsweiſe verboten. 


der prozeß gegen England 
und die Firma Vickers 


Im Jahre 1933 fühlte ſich Moskau aus 
außenpolitiſchen Gründen veranlaßt, einen 
neuen Schauprozeß gegen ſechs engliſche 
Ingenieure und ihre ſowjetruſſiſchen „ Kom⸗ 
plizen“ aufzuziehen, ein Schauspiel für das 
Ausland und gegen das Ausland. Dem 
Prozeß ging, beginnend mit der Reis- 
konferenz in Ottawa, eine zunehmende Ber- 
ſchärfung der ſowjetruſſiſch⸗ engliſchen Be⸗ 
ziehungen voraus. Die weitgehende Be⸗ 
vorzugung kanadiſchen und hauſtraliſchen 
Weizens bei der Einfuhr nach England 
mußte zur Folge haben, daß die ſowjet⸗ 


ruſſiſche Einfuhr von Getreide nach England, 


Reiche der Sowjets herr⸗ 
ſchenden Hungersnot geſteigert werden 
ſollte, gedroſſelt wurde. Hinzu kam die un⸗ 
geregelte 5 die drohend im 
Hintergrund der Beziehungen 15 
Moskau und en tand. Um fý auf 


die trotz der im 


bequeme Weiſe ſeiner Schulden zu Be eg 


gen, dachte Moskau daran, feinen Haupt⸗ 
gläubiger, den britischen Vickers⸗Konzern, 
auszuſchalten. ; 

Die  Soi jetpreſſe begann daher von 

geheimnis svollen Sabotageakten im Des 

nezbecken zu berichten, Gruben würden 
auf rätſelhafte Art verſchüttet und Ma- 
ſchinen zerſtört, und in einer Vollver⸗ 
ſammlung der Moskauer Sowjets ſtellt 
der erſte Volkskommiſſar kom die 

Behauptung auf, daß ſich offenkundig 

Angeſtellte einer großen Auslandsfirma 

an gegen revolutionären Verſchwörungen 

beteiligten. Er teilt ferner mit, daß 

einige engliſche Ingenieure in Haft ge⸗ 

nommen jeien, die dem Gericht über 
geben werden mürden. 

Der britiſche Botſchafter — ſpricht ſo⸗ 
fort am 14. März beim Außenkommiſſar 
Litwinow vor, verlangt die Enthaftung der 
britiſchen Ingenieure der Metropolitan 
Vickers Co. und erklärt, daß, wenn dem 
Verlangen nicht ſtattgegeben werde, Eng- 
land die Handelsverhandlungen mit Soivjet- 
rußland jofort abbrechen werde. 


britiſche Drohungen vielleicht auf 
aber ſicher nicht auf die Sowjetunion Ein⸗ 


druck machen könnten. Der Botſchafter könne 
ſich alle Mühe ſparen, die ſechs angeklagten 


Ingenieure ſeien bereits dem Staatsanwalt 
übergeben, und der Prozeß würde in aller⸗ 
nächſter Zeit ſtattfinden. Botſchafter Oven 
verließ zum Zeichen des Proteſts ſofort 
Moskau. Dem Geſchäftsträger aber wurde 
nicht geſtattet, die Angeklagten im Gefäng⸗ 
nis zu beſuchen und ſich mit ihnen zu unter⸗ 
halten. 

Endlich, am 12. April, beginnt unter un⸗ 
geheurem Andrang der Prozeß gegen die 
rufen und engliſchen Angeſtellten der 
Firma Vickers im großen Saal des Gewerk⸗ 
r 

Auf der Anklagebank ſitzen acht Eng⸗ 
länder und zwei 3 
Der oberſte Gerichtshof wird 


Litwinow 
benimmt ſich herausfordernd und jagt, daß 
exiko, 


von ſtarken 


Bon Baron E v. Ungern- Sternberg. 


Posten der G. P. A. bewacht. Im Zuſchauer⸗ 


raum bemerkt man neben den Journaliſten 


faſt alle Mitglieder des diplomatiſchen 
Korps. Der Vorſitzende des Gerichtshofes, 
der aus anderen Prozeſſen berüchtigte UI: 
rich, eröffnet die Sitzung mit einer kurzen 
Anſprache. Profeſſor Wyſchinſky vertritt 
die Anklage, ſein Stellvertreter iſt der zweite 
oberſte Staatsanwalt, Rogowſky. Die Ver: 
leſung der umfangreichen Anklageſchrift 
nimmt längere Zeit in Anſpruch. Den In⸗ 
enieuren wird vorgeworfen, die von der 
irma Vickers gelieferten, aber noch nicht 
bezahlten rieſigen Turbo⸗ Generatoren im 
Dnjeproſtroi in böswilliger Abſicht, um den 
Fünfjahresplan zu ſabotieren und um einer 
gegen revolutionären Organiſation zu helfen, 
durch Hinzugießen von Säuren und Hinzu⸗ 
ſchütten von Sand abſichtlich unbrauchbar 
gemacht zu haben. Sie hätten ferner Spio⸗ 
nage getrieben, die Verhältniſſe im Fernen 
Oſten ausgekundſchaftet und die Sowjet⸗ 
union in jeder Beziehung geſchädigt. 


Alle Engländer, mit Ausnahme des 
Ingenieurs Macdonnald, erklären ſich 
für vollkommen unden und die 
Anklage in allen Punkten für erfunden. 


Macdonald und die ruſſiſchen Angeklagten 
83 3 für 118 9 eon 
e entſprechen r ruſſi ngeklagte 
En erklärt, von Macdonald Gelder 
empfangen zu haben, um die ruſſiſche Elek⸗ 
trizitätsinduſtrie zu ſchädigen. Die Tätig⸗ 
keit der Roten Armee und Flotte folte auf 
alle nur mögliche Weiſe behindert werden. 
Die ruſſiſche Angeklagte, Frau Kusnezowa, 
fügt hinzu, daß die Gelder, die verteilt 
worden ſeien, vom britiſchen Generalkonſul 
in Moskau angewieſen wurden, um Spio⸗ 
nage und Sabotageakte durchzuführen. Die 
anderen britiſchen Angeklagten proteſtieren 
energiſch gegen dieſe phantaſtiſchen Unter⸗ 
ſtellungen. 
In ein ihten Kreiſen findet man 
eine Erklärung für das Geständnis von 
Macdonnald in dem Umſtande, daß er 
der Frau Kusnezowa jehr nahe ſtand. 
und daß ihm während der Unterſuchung 
Nee die G. ne U. ihr Leben und ihre 
ochen worden waren, 
ee er 107 m vorgelegte Geſtändnis 
unterſchreiben "unb anjteót erhalten 
wer 


lands gewannen aus dem 
2 5 die unumſt e Ueberzeugung, daß 

ch hierbei um einen ſpezie gegen n Eng: 
Ian 8 enen Schauprozeß handele, und 
London geriet in große Erregung. Die 
„Times“ Se ichnet den ganzen Pro Aer als 
eine rieſige Unverſchämtheit Die „Morning 
Poſt“ will wiſſen, daß die Angeklagten 
ſchlecht behandelt würden und daß energiſche 
Schritte unternommen werden müßten, um 
dieſer Gerichtskomödie ein Ende zu bereiten. 
Der britiſche Dominionminiſter Thomas 
nimmt nun öffentlich Stellung im Namen 
der Regierung. Er erklärte, er kenne nichts. 
was die briti che Regierung und die Offent⸗ 


Die Vertreter En 


lichkeit in aräkere Aufregung veriene als 


jd 


(3. Folge. 


dieſer gegen unſchuldige Engländer gerich⸗ 


ete Schauprozeß. Man dürfe nirgendwo 
auf der Welt engliſche Staatsangehörige für 


die Fehlſchläge amtlicher Pläne anderer Re- 
gierungen verantwortlich machen. Man dürfe 


— „„ 000 a 


nicht annehmen, daß die diplomatiſchen und 
Handelsbe iehungen zwiſchen England und 
Rußland fortgeſetzt werden könnten, wenn 
engliſche Staatsangehörige dort derartiger 
Tyrannei ausgeſetzt ſeien. Gleichzeitig ver⸗ 
öffentlich die britiſche Regierung ein Weiß⸗ 
buch, das die Verhörmethoden der G. P. 
beleuchtet. Einer der Verhafteten ſei bei: 
ſpielsweiſe 21 Stunden ununterbrochen ver- 
hört worden, um ihn dazu zu bewegen, aus⸗ 
zuſagen. daß er vom britiſchen Konſulat 
Geld erhalten habe und daß er im britiſchen 
Geheimdienſt ſtehe. Zwei andere ſollten 
durch hohe Belohnungen dazu verführt wer⸗ 
den, rps Vaterland zu verraten und in. den 
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Geheimdienſt der G. P. A. zu treten. 7 ð d / 8 
Sekretärin, Frau Kusnezowa, wurde durd 
Androhung der Todesſtrafe dazu gezwungen, 
falſche Erklärungen abzugeben und die An⸗ 
geklagten zu falſchen Geſtändniſſen zu be⸗ 
wegen, was ihr ja auch bei dem ihr befreun⸗ 
deten Macdonnald gelang. 

Während des Prozeſſes wurden von 
oberſten Staatsanwalt zwar alle Anſchuldi⸗ 
gungen als bewieſen betrachtet, und den 
Angeklagten wurde während der ganzen 
Dauer des Prozeſſes vorgehalten, daß ſie 
ihr Leben nur durch ein reumütiges Ge⸗ 
ſtändnis retten könnten. Der angeklagte 
Ingenieur Thornton telegraphierte ſogar 
1113 ir: jungen Frau nach London: 

Dich auf das Schlimmſte gefaßt!“ 

Pe die fejte, ja drohende Haltung 

Londons verfehlte doch nicht, auf den 

Kreml Eindruck zu machen. Litwinow 

verſuchte einzulenken und e 

man dürfe in London nicht rein juri⸗ 

diſche Fragen mit wirtſchaftlichen und 

politiſchen vermengen, aber die Ant⸗ 
wort des Foreign Office war jo ab⸗ 
lehnend, daß man ſich in Moskau zum 
Nachgeben entſchloß. 
Das Urteil fiel ſehr milde aus, die beiden 
britiſchen Ingenieure Macdonnald und 
Thornton wurden zu kurzen Gefängnis⸗ 
ſtrafen verurteilt und die übrigen freige⸗ 
ſprochen. Von Todesſtrafe war keine Rede 
mehr. Der ganze Schauprozeß mit ſeinen 
Beweiſen, die die G. P. A. konſtruiert hatte, 
und mit den falſchen Geſtändniſſen war zu⸗ 
ſammengebrochen. Moskau hatte ſich blamiert 
und auch die Sowjetpreſſe, die nach dem 
Blut der britiſchen Schädlinge gelechzt hatte, 
hüllte ſich plötzlich in Schweigen. 

Um nun vollends England zu verjühnen, 

wurden auch die beiden zu Gefän en 

verurteilten Ingenieure 

konnten in einer wahren Teiumphfahef 

in ihre Heimat zurückkehren. 

Auf dem Liverpoolbahnhof in London war⸗ 
teten Tauſende von Engländern, über⸗ 
ſchütteten die Ankömmlinge mit Blumen 
und fangen dabei die engliſche National- 
hymne. Der Außenminiſter, Sir John 
Simon, empfing die aus Rußland heim⸗ 
gekehrten Ingenieure und hatte mit ihnen 
eine zweiſtündige Unterredung, der auch der 
britiſche Botſchafter Open beiwohnte. Der 
Anterſtaatsſekretär Vanſittart erklärt dar- 
auf, daß es nutzlos ſei, mit Sowjetrußland 
Verträge abzuſchließen, ſolange Engländer 
in Sowjetrußland Gefahren und Unwürdig⸗ 
keiten ausgeſetzt ſeien. Bevor wieder nor⸗ 
male Beziehungen mit Moskau aufgenom⸗ 
men werden könnten, müßten ausreichende 
Sicherheiten gegeben werden. 

In Moskau gab man ſich Mühe, die Fol 
gen des Vickers - Brozelles vergeſſen 3 
machen, und in der Tat gelang es noch im 
Laufe des Jahres 1933, die Beziehungen zu 
verbeſſern und die Firma Vickers wieder 
dazu zu bewegen, ihre Arbeit in Sowjet⸗ 
rußland erneut aufzunehmen, nachdem die 
Zahlungen, die man umgehen wollte, ge 
gl. worden waren. . Folgt) 


Eine Mittelitelle für 
auslanddeutſche Volksforſchung 


Nach dem Weltkriege nega ſich viele Wiſſen⸗ 
— mit großem Eifer um die Erforſchung 
des Grenz⸗ und Auslanddeutſchtums bemüht. 
88 e Arbeiten find erſchienen und haben 
Hiris der 11 0 Sar Forſchun 
ee Trotzdem läßt nicht leugnen, da 
dieſe ganze Arbeit zahlrei Lücken ließ und 
bier und da ſogar zu einem neuen Spezialiſten⸗ 
tum ausartete. Nicht immer iſt mit allem Ein⸗ 
es K h der Verſuch gemacht worden, das Weſentliche 
8512 De Au ßendeutſchtums erfaſſen. 
So ſind vielfach die . Fragen. die 
Probleme der Raſſenkunde, Bevölkerungswiſſen⸗ 
ſchaft und Geſund eitspflege überſehen worden. 
Hie wi Aue ftliche Leiſtung wurde gegenüber 
dem kulturellen Aufbau an gen W 
Innerhalb der Geſchichtswiſſenſcha 5 
allem die mittelalterlichen b Heihi 
arbeitet, ſchade ift dabe kr N wir 
etwa über die mittelalterlic ſchichte des 
Deutſchtums in Polen gut Beſcheid wiſſen, wäh⸗ 
tend uns die Entwicklung des gan en betti ſchen 
Volkstums fur der wan evolution 
und dem Wel e ziemlich amt blieben, 
Ganz 5 — argen liegt aus begreiflichen 
Gründen die „ des 9 ch⸗ 
tums, doch fin 2 ndern, etwa 
in Südamerika, noch viele Fate der Geſchichte 
und Gegenwart des Deutſchtums offen. 


Um nun eine Schließung vieler Lücken und 
au an der Mirklihieit und den völ tijen 
eig orientierte Volksforſchung vorzu⸗ 

ten, haben das 2 Ausland⸗In 
int Stutgart chalet ftlich ei Abele 
einſcha ne 
S 
r nziger 
; Ledde. = 


Mit der Leitung diefer wiſſenſchaftlichen Arbeits⸗ 
ſtelle ijt der bisherige Danziger Dozent Dr. 9. 


J. Beyer (Stuttgart, Lembachſtraße 5 penp 


tragt morden. 
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Der Leiter der „Mittelſtelle für ausland» 
Deutſchen Ausland⸗ Inſtitut und Leiter der Deut 
ben Volksforſchung“ iſt Abteilungsleiter im 
gcgen und Tosiofogiigen Unterfußungen 
e en und ſoziologiſchen Unterſuchungen 
en zur Volkwerdung und Entvolkung im 
ne in e eitſchriften erſchienen, 
page. RO eine knappe, zuſammenfaſſende Ders 
tellung „Aufbau und Entwicklung des oſtdeut⸗ 
chen Volksraumes“ (Danzig 1935). 


Der „Mittelſtelle für auslanddeutſche Volks⸗ 
Jahreszeit ſteht eine Dee Viertel. 
ahreszeitſchrift, die im Berlag Ente, Stu 
eriheinen wird, zur Verfügung. Ihr 1 
augenmerk wird fi fe. zunächſt auf den Einſatz de 
jungen Mannſchaft in der wiſſenſchaftlichen Ar 
beit und auf die Förderung des wiſſenſchaft⸗ 
lichen 5 in den Volksgrup richten. 
r Ruf an die Volksgenoſſen in der weiten 
elt lautet: Der unbekannte eu enbegtſ c 
1 an die Front! Zuſammen mit 
adt e 2 als erſte Preisaufgabe 
eine neuen Geſchichte des Rußland⸗ 
deutſchtums im ſlirieg angeregt; die näheren 
Einzelheiten über dieſe Dee ftfiche reis: 
aufgabe werden noch bekanntg n. In ittel⸗ 
punkt liche Unterſuchungen jo ER zunächſt volks⸗ 


biol e Fragen und Probleme ais Bolts- 
bewußt es und Volkstumswechſel n, i 
ihnen bezeichnen die Stichworte „ if he“ und 


„gweilpradigfeit“ beſonders MORE Zuſam⸗ 
menhänge. 


Die „Mittelſtelle er auslanddeutſche Botts: 
forſchung“ wird 1 on undſätzlich all den Aschen 
widmen, die d Wirklichteit des 90 kiſchen 
Lebens der Wiſſenſchaft ſtellt. Sie erhofft des 
x after, To k ee 5. er 5 55 
en er, ſondern auch die Hilfe der 
genoſſen, denen durch perſönliche Erfahrung be: 
ae geworden ilt, daß das Erleben der geſamt⸗ 
deutſchen Einheit in der Bewegung unſerer Zeit 
eine geſamtdeutſche Volksforſchung. die das Aus⸗ 
— Sajab nicht als etwas ür ſich Stehen⸗ 
des oder Zuſätzliches betrachtet. notwenig macht. 
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Aus Stadt 


Freitag, den 8. Januar 1937 


und Land 


Stadt Poſen 


Donnerstag, den 7. Januar 


Freitag: Sonnenaufgang 8.02, Sonnen: 
Antergang 15.57; Mondaufgang 4.20, Mond- 
Untergang 12.22. 

Waſſerſtand der Warthe am 7. Januar -+ 1,05 
Meter. 

Wettervorherſage für Freitag, den 8. Januar: 
Leichte Abkühlung, am foa laiat Grad über 
Nied wechſelnd wolkig, feine nennenswerten 

ederſchläge; abflauende nordweſtliche Winde. 


Deutſche Bühne Poſen 


1 Mittwoch. dem 13., und Donnerstag, dem 
$ Januar, wird die „Treibjagd auf Putatan“ 


gegeben. 

a Teatr Wielki 

onnerstag: „Aida“ (Gaſtſpiel Czaplicki, Za⸗ 
wadzta, Moliniti), N „ 


Freitag: „Die Blume von Hawai“ 
onnabend: „Maria“ 


Kinos: 


Beginn ver Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
8 Metropolis um 4.45, 6.45 und 8.45 Uhr 
pollo: „San Franzisko“ (Engl.) 
3 Magnolie" (Engl 4 
pia tropolis: „Nur ein Romödiant“ (Deutſch) 
once: „Der Herr mit den Millionen“ (Engl.) 
Slinks: „Orlow“ (Deutſch) 
Wilſona: „Wir ſuchen das Glück“ (Engl.) 


— 


Deulſche Bühne Poſen 


Allenthalben erkundigen ſich die immer zahl⸗ 
tether werdenden Freunde unſerer Deutſchen 
ne nach der nächſten Aufführung. Endlich 

nd wir imitande, Poſttives hierüber zu fagen., 
Das Schauſpiel von Karl Baumbauer „Treib⸗ 
agd auf Yulatan“ gelangt in dieſem 
Monat zur Aufführung. Am 13. und 14. Ja- 
nuar finden die Vorſtellungen ſtatt, denen man 
mit nicht geringem Intereſſe entgegenſieht. Ge⸗ 
hört doch das erwähnte Stück einer ſehr jungen 
deutſchen Theaterliteratur an, die gern auf 
eigene Form und äußerlichen Stil verzichtet und 
die ihrem Inhalt nach lebenswahre Geſtalten 
großen Menſchentums auf die Bühne bringen 
will. Sie will in erſter Linie Vorbilder ſchaf⸗ 
fen, mit deren Schickſal wir uns innerlich ver⸗ 
bunden fühlen. „Treibjagd auf Pukatan“, das 
iſt ein Stück, das alle angeht. Es iſt zu be⸗ 
grüßen, daß unſere Bühne ein Stück der jün⸗ 
geren deutſchen Theaterliteratur auf ihren dies⸗ 
jährigen Spielplan geſetzt hat. Man kann den 
ufführungen unter der Leitung von Günther 
Reiſſert nur einen recht guten Erfolg wünſchen. 
Der Kartenvorverkauf beginnt am Montag, d. 
11. Jan., in der Evangel. Vereinsbuchhandlung. 


Männer⸗Turnverein-Poſen 
Das Turnfeſt, das am Sonnabend dieſer 
Woche ſtattfindet, hat ſtarkes Intereſſe er⸗ 
weckt. Der Abend wird mit turneriſchen Dar⸗ 
bietungen eingeleitet, die eifrig vorbereitet 
werden, ſo daß genußreiche Stunden zu er⸗ 
warten ſind. Für die Tanzpauſen ſind noch 

beſondere Ueberraſchungen vorgeſehen. 


vottrag über Kopernifus 


Am heutigen Donnerstag ſpricht im Dzia⸗ 
plti Palais Hieronim Moritin über das 


: „Kopernikus an der Donau.” Dem 


ma 
Bortrage folgt eine Diskuſſion. 
San Franzisko 


Im „Apollo“ läuft vom heutigen Donners- 
ag ein Spitzenfilm aus Hollywood, den van 
Date mit großem Geſchick gedreht hat. Der 
Sim, der eine tiefe ethiſche Tendenz verfolgt, 
ft als der bejte Amerika⸗Fülm des vergange: 
nen Jahres preisgekrönt worden Er zeichnet 
in beſonders durch außerordentliche Reali- 
du in der Darſtellung des Erdbebens und 
urch hervorragende Beſetzung der einzelnen 

aus. Jeannette Mac Donald feiert 


wahre Triumphe ihres geſanglichen Könnens. 


n sadſlame dirigiert das nächſte 


92 Sinfoniekonzert 

D { 

ruar hauf Sinfoniekonzert, das am 12. der 
zu den führe. wird von Lovro Matacic, der 
hört, dirigien t füdflawiihen Dirigenten ge- 


Štancijaet Katanesi, Solit tritt der Pian 


Jubilaum des Großpolniſchen 
gerverbandes 


9 € 

a Sa feiert der Großpolniſche Jäger- 
in Poſen unter jopofiti winget Mysliwych — 
Sofntomiti fein 301m ‚Do ttorat des Generals 
tamm ſieht un 1025 ges Beſtehen. Das Pro⸗ 
Beius Kapelle am Uhr eine Meſſe in der Herz⸗ 
Uhr einen Feſt Plac Nowomieſſti, um 11.30 
um 13 Apr bie Gral Wehen Saale des Bazar, 
im $ „mung einer Jagdausſtellung 


auſe der „Po F E 
t Bobgörna fü. um 10 Kant Ziemian“ in 


Mittageſſen im Ba zar⸗Reſtau r ein gemeinſames 


einen “ rant und um 22 Uhr 
un „Jägerball“ im Weißen Saale des Bazar 


.. Kñĩê“y —— n —— — n . .. —T— . — E 


Großkampftage 


Großkampftage, ja geradezu Großkampfwochen 
iſt für die deutſchen Wohlſahrtsorganiſationen 
in Weſtpolen die Zeit vor den großen Feſten. 
Beſonders in der Weihnachtszeit gibt es da 
keine feſten Dienſtſtunden. Bis ſpät in den 
Abend, ſogar in die Nacht hinein muß gear⸗ 
beitet werden, denn es gilt, den leidenden 
Volksgenoſſen im weiten Lande eine Weih- 
nachtsfreude zu bereiten. Wer nicht einmal in 
dieſen Arbeitsſtätten geweſen iſt, macht ſich 
schwerlich einen Begriff davon, welche Rieſen⸗ 
arbeit hier bewältigt werden muß. 

Seit Wochen wurden die Adreſſen der Be⸗ 
dürftigen geſammelt. Aus Lodz, Wolhynien 
und Oberſchleſien, dieſen drei Notſtands⸗ 
gebieten, hat man die Namen der Bedürftigen 
zuſammengetragen, dazu die Angaben über die 
Familienverhältniſſe aufgeſchrieben. 
Adreſſen mit den Angaben ſind dann wieder 
an die einzelnen Ortsgruppen weitergeleitet 
worden, damit die Volksgenoſſen ſelbſt Pakete 
packen und den Inhalt den aus den Angaben 
erkenntlichen Bedürfniſſen der zu beſcherenden 
Familie anpaſſen können. Tauſende ſolcher 
Pakete ſind hinausgegangen. Aber dann liefen 


noch immer neue Adreſſen ein, und es galt, aus 
den Beſtänden der Organiſationen ſelbſt Pakete 


Dieſe 


zum Verſand zu bringen. Oft noch in letzter 
Minute wurden Reis, Zucker und Mehl, einige 
warme Sachen und was ſonſt zur Verfügung 
ſtand, ſchön verpackt, mit einem Tannenzweig 
und einem Weihnachtsgruß verſehen, zur Pojt 
gebracht. Ein Strom von Weihnachtsfrende 
ergoß ſich über unſere Notſtandsgebiete. 


Unbekannte ſchickten Fremden Weihnachts⸗ 
pakete. Das Wiſſen allein, daß es ſich um 
Volksgenoſſen handelt, von denen uns unjere 
Vertrauensleute mitgeteilt hatten, daß ſie ſich 
in Not befünden, genügte, um in uns die Ber- 
pflichtung wachzuruſen: Hier mußt du helfend 
eingreifen. Und nun kommen die Dankes⸗ 
briefe! Von unbekannter Gegend und unge- 
lenker Hand oft geſchrieben, treſſen die Zeilen 

ein, die von Freude ſprechen. Eine Freude hat 
ſich dieſer Menſchen bemächtigt, die plötzlich 
empfunden haben, daß das Wort von der Bolts- 
gemeinſchaft keine hohle Phraſe iſt. 


Es iſt ſchön, daß zur Weihnachtszeit dieſes 
N Bewußtſein in unſeren Volksgenoſſen auj- 
gepflanzt wird. Aber noch ſchöner iſt es, wenn 
auch im neuen Jahr mehr und mehr dieſes Be⸗ 
mwiußtſein alle Volksgenoſſen erfüllen und ver- 
| 


pflichten wird. NS K. 


Brombergs Anſchluß an die Welt 
des Rundfunks 


— — 


Im Gebäude des Bromberger Stadttheaters 
wurde am Montag vor einem kleinen Kreiſe 
geladener Gäſte das Bromberger Radio⸗Studio 
eröffnet. Ein früherer Uebungsſaal des Stadt⸗ 
theaters iſt in geſchmackvoller Weiſe in einen 
Radio⸗Uebertragungsraum umgebaut worden. 


Stadtpräſident Barciſzewſki begrüßte in einer 
kurzen Anſprache die Erſchienenen. Der Redner 
gab einen Ueberblick über die Entwicklung des 
Sendeweſens in Weſtpolen. Durch die Schaf⸗ 
fung des Studios bekommt Bromberg den An⸗ 
ſchluß an das Sendenetz Polens und damit 
ſchließlich an dasjenige der ganzen Welt. Es 
beſtehe heute die Tendenz, den Sender als einen 
techniſchen Vermittler an einem beſtimmten 
Ort zu belaſſen, dafür aber möglichſt viele 
Radio⸗Studios zu ſchaffen, um ſo von den ver⸗ 
ſchiedenſten Stellen des Landes aus Darbie⸗ 
tungen in den Aether ſenden zu können. Mit 
der Uebergabe des Studios an das polniſche 
Radio verband der Stadtpräſident die Bitte 
um eine größtmögliche Ausnutzung der neuen 
Einrichtung. 


In einer Anſprache dankte Direktor Nowa⸗ 
kowſki vom Thorner Sender und gab der Hoff- 
nung Ausdruck, daß das Studio mit dazu bei⸗ 
tragen werde, die Programme intereſſant zu 
geſtalten. Daraufhin nahm ein Geiſtlicher die 
Einweihung des neuen Raumes vor. 


Um 6 Uhr wurde dann die Uebertragung der 
erſten Sendung aus dem neuen Studio vorge⸗ 
nommen. Stadtpräſident Barciſzewſti ſprach 
über die Rolle Brombergs im Leben Pomme⸗ 
rellens. Die Uebertragung, die die Anweſen⸗ 
den in einem Nebenraum ſchon durch einen 
Lautſprecher mit anhören konnten, gina alatt 


vonſtatten. In ſeiner Anſprache, die auf alle 
polniſchen Sender übertragen wurde, gab der 
Stadtpräſident nach einem hiſtoriſchen Rückblick 
ein Bild von der heutigen Lage der Stadt und 
betonte, daß Bromberg in wirtſchaftlicher und 
ſozialer Hinſicht die Hauptſtadt Pommerollens 
ſei. Die Anſprache klang in folgendem Satz 
aus: „Bromberg glaubt, daß, wenn es zur 
Löſung großer Aufgaben gebraucht wird, ihm 
im großen Pommerellen auch die ſeiner Größe, 
ſeinem Lebenspuls und ſeiner Spitzenſtellung 
unter den Städten des künftigen Pommerellen 
entſprechende Rolle zufallen wird.“ 


— — 


Die polniſche Anden-Erpedition 


Die polniſche Anden-Hodgebirgs-Erpedition 
hat im Dezember in zwei Gruppen Buenos 
Aires verlaſſen. Während die eine direkt nach 
Tinogaſta (1500 Kilometer von Buenos Aires 
entfernt), der letzten Bahnſtation, aufbrach, 
begab ſich die zweite Gruppe zur Erledigung 
der unerläßlichen behördlichen Formalitäten 
vorerſt nach Catamarca. Eine Woche darauf 
trafen ſich alle Expeditionsteilnehmer in Tino⸗ 
gafta, wo die letzten Vorbereitungen für das 
Vordringen bis zu dem Nevados⸗Maſſin getrof⸗ 
fen wurden. Der endgültige Aufbruch erlitt 
jedoch eine Verzögerung, da nicht genügend 
Maultiere aufzutreiben waren. Die Tragtiere 
mußten erſt aus der Umgebung herbeigeſchafft 
werden. Gleich nach Weihnachten erfolgte 
| dann der Aufbruch. Weitere Nachrichten über 
die polniſchen Alpiniſten find wegen der ſchlech⸗ 
ten Verlehrsverbindungen mit dem braſiliani⸗ 
ſchen Hinterland nicht vor Mitte Januar zu 
erwarten. : 
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Das kleine Trampeltier lebt nicht 
mehr 

Ein Liebling der Kinderwelt, das kleine 
Trampeltier des Zoologiſchen Gartens, das im 
März in einem Eiſenbahnwagen auf dem Poſe⸗ 
ner Güterbahnhof das Licht der Welt erblickte, 
iſt in dieſen Tagen trotz der Bemühungen der 
Tierärzte an einer Halskrankheit eingegangen. 
Es beſteht die Abſicht, das Tier auszuſtopfen 
und im Naturwiſſenſchaftlichen Muſeum unter⸗ 
zubringen. 

I 


Telephon⸗Automaten auf dem Hauptbahnhof. 
Die Poſt⸗ und Telegraphendirektion gibt De- 
kannt, daß auf den Bahnſteigen 2 und 5 des 
Hauptbahnhofes Telephon⸗Automaten einge⸗ 
richtet worden ſind. 

Ohne elektriſches Licht war am Mittwoch der 
Stadtteil um die Oſtroroga. Erſt gegen 9 Uhr 
war der Schaden behoben. 

Ein Einbruch wurde in der Nacht zum Mitt- 
woch in das Juweliergeſchäft von Gaſtorowſki in 
der St. Martinſtraße 34 verübt. Die Diebe ſtah⸗ 
len dort Uhren, Ringe, Armbänder, Ohrringe 
und andere Schmuckſachen im Geſamtwerte von 
etwa 6000 Zloty. 


Tod in einer Konditorei. Der in der Ma⸗ 
tejki 2 wohnhafte Kaufmann Zygmunt Wiza 
erlitt in einer Konditorei im Hauſe Fr. Rataj: 
czaka 14 plötzlich einen Schwächeanfall, der ſei⸗ 
nen Tod durch Herzſchlag herbeiführte. 

Ein brutaler Zwiſchenfall ereignete ri am 
Dienstag kurz vor Mitternacht im Hauſe Nad 
Wierzbakiem 30 a, wo zwei Hausbewohner in 
die Wohnung der ant 5 Izabela Lazaret 
eindrangen und dieſe mit Gummiknüppeln übel 
zurichteten. Die Polizei hat ſich der beiden An⸗ 
greifer angenommen. 

Vor einen Zug warf ſich in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht in der Nähe der Brücke an der Poſener 
Straße der 22jährige Bogdan Pajkert aus der 
ul. Pölwiejſta 35. Der Lebensmüde wurde von 
Zuge getötet. 

Selbſtmord eines Unbekannten. Der am 
Dienstag kurz vor Mitternacht von einem Kran⸗ 
ken in Gurtſchin zurückkehrende Rettungswagen 
fand in der Nähe des Lazarus⸗Marktes auf dem 
Bürgerſteig einen beſinnungsloſen Mann. Man 
brachte ihn ins Krankenhaus und ſtellte unter⸗ 
wegs feſt, daß er Selbſtmord durch Einnahme 
von Lyſol verübt hatte. Die Menge Gift erwies 
ſich als tödlich. Der ebensmüde ſtarb trotz der 
Rettungsverſuche Seine Perſonalien konnten 
noch nicht feſtgeſtellt werden; ſein Alter wird 
auf 22 Jahre geſchätzt. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Nakel 

8 Autounfall. Bei einer Fahrt mit einem 
Laſtauto ſtürzte der neben dem Chauffeur 
ſitzende Wladyſlaw Ciſzewſki fo unglücklich 
durch die ſich öffnende Tür auf die Chauſſee, 
daß er ſchwere Verletzungen davontrug. Der 
Verletzte wurde in das Bromberger Kranten: 
haus überführt. Sein Zuſtand iſt ernſt. 


Znin 


S Einrichtung einer neuen Poſtagentur. Mit 
dem 1. Februar wird in Obudno im Kreiſe 
Znin eine neue Poſtagentur eingerichtet, zu 
deren Poſtbeſtellbezirk folgende Ortſchaften ge⸗ 
hören: Chomiaza Szlach., Laſki Wielki, Nowa⸗ 
wies, Obudno, Annowo, Oſtröwee, Rozalinowo, 
Wiktorowo, Foluſz, Grzemigca, Laſki Male und 
Piaſtowo. 


Gollankſch 

8 Verlegung zweier Aemter. Mit Beginn 
des neuen Jahres wurden folgende zwei Aem⸗ 
ter verlegt: Das Büro der Stadtverwaltung 
befindet ſich jetzt in der Bank Ludowy am 
Markt, das Wöjtoſtwo in der ul. Wilkonſki in 
dem Gebäude von Sobieraliti. Das bisherige 
Magiſtratsgebäude mußte als geſundheits⸗ 
ſchädlich geräumt werden. 


Wirſitz 

8 Sammelergebniſſe für bedürftige Kinder 
des Kreiſes. Wie im vergangenen Jahre, 
wurde auch diesmal zu Beginn des Winters 
eine Kleiderſammlung für arme Kinder des 
Kreiſes durchgeführt. Durch dieſe Sammel⸗ 
tätigkeit konnten insgeſamt 500 Kinder be- 
ſchenkt werden. Es wurden verabfolgt: 222 
Mäntel, 161 Kleider, 155 Anzüge, 267 Unter- 
hojen, 257 Hemden, 273 Paar Schuhe, Strümpfe 
und Kopfbedeckungen. Die deutſche Bevölke⸗ 
rung des Kreiſes beteiligte fih in großem Ume 
fang an dieſer Sammlung. 


Dobrzyca 

fk. Vom Verband für Handel und Gewerbe. 
Am Sonnabend, dem 9. d. M., findet um 7 Uhr 
abends eine Generalverſammlung der hieſigen 
Ortsgruppe des Verbandes für Handel und Ge⸗ 
werbe ſtatt. Die Tagesordnung ſieht u. a. eine 
Neuwahl des geſamten Vorſtandes und eine 
letzte Beſprechung über den am 15. d. M. zu er- 
öffnenden polniſchen Sprachkurſus vor. Es ſei 
an dieſer Stelle darauf hingewieſen, daß an 
dieſem Sprachturſus auch alle Mitglieder des 

utiden Nadfahrervereins Dobrzyca teil- 


nehmen können. Anmeldungen nimmt noch der 
Schriftwart dieſes Vereins. Schneidermeiſter 
Dreiec entgegen. Desgleichen ſind auch die 
Mitglieder der benachbarten Welageortsgruppen 
zur Teilnahme aufgefordert. Näheres darüber 
iſt bei den Vorſitzenden der Ortsgruppen oder 
direkt bei dem Vorſitzenden der Ortsgrupe des 
Verbandes für Handel und Gewerbe, Schneider⸗ 
meiſter Karl Dreier, Dobrzyca, zu erfahren. 


Oſtrowo 

ik, Zum Tode verurteilt. Das Poſener Appel⸗ 
lationsgericht beſchäftigte ſich dieſer Tage mit 
den Mordtaten an dem Ehepaar Gapik in 
Krotoſchin und der Dora Malinowſki in 
Pleſchen. Auf der Anklagebank ſaßen wieder 
Marian Biatkowſk i, Feliks Karolczak 
und die Jüdin Weintraub. Im Verein mit 
dem bei der Verhaftung erſchoſſenen Mar⸗ 
kowicz haben fie die beiden Raubmorde be- 
gangen bzw. Helferdienſte geleiſtet. Das Ge⸗ 
richt beſtätigte das Urteil des Oſtrowoer Be⸗ 
zirksgerichtes, jo daß Biakkowſki zum Tode, 
Karolczak zu 10 Jahren Gefängnis und die 
Weintraub zur Beſſerungsanſtalt verurteilt 
worden ſind. 


Liſſa 

k. Für den Neubau der katholiſchen Kirche 
hat Viktoria Leis ner von hier ihre geſamten 
Erſparniſſe in Höhe von 1500 Zloty ge ⸗ 
ſpendet. Leisner, die heute 60 Jahre alt iſt, 
hat über 25 Jahre als Dienſtmädchen gear⸗ 
beitet, und die- für den Kirchenbau zur Ber- 
fügung geſtellte Summe iſt der erſparte Lohn 
ihrer Lebensarbeit. L. bezieht eine Alters⸗ 
rente in Höhe von 20 Zl. pro Monat. 
Rawitſch ; À 

— Silberhochzeit. Am geſtrigen Mittwoch 
konnte der Kaufmann Bruno Fan ber S mit 
ſeiner Ehefrau Margarete das Feſt der Silber⸗ 
hochzeit begehen. Den zahlreichen Glückwünſchen. 
die dem Jubelpaar aus dieſem Anlaß zugingen, 
ſchließen auch wir uns an. 

— Geſegnetes Alter. Am 3. Januar konnte 
der Handelsmann Friedrich Adam ſein 80 Le⸗ 
bensjahr vollenden. Trotz ſeines hohen Alters 
iſt das greiſe Geburtstagskind noch recht rüſtig 
und führt ſeinen Beruf noch eifrig aus. Wir 
wünſchen Vg. Adam noch nachträglich einen 
langen und heiteren Lebensabend. 


Neutomiſchel 

Todesfall. Am Silveſtertage ſtarb hier eine 
weithin bekannte alte Neutomiſchler Bürgerin, 
die Spediteurwitwe Elfriede Goldmann 
nach längerem Krankenlager. Selbige iſt die 
Gattin des Spediteurs Karl Eduard Goldmann, 
deſſen Speditionsgeſchäft zu deutſcher Zeit in 
hoher Blüte ſtand. 

Handwerkerprüſungen. Die Lehrlinge Otto 
Sperling bei Schneidermeiſter Troſchke in 
Kupferhammer und Helmut Matſchke bei 
Schneidermeiſter Drewnak, Kupferhammer, be⸗ 
ſtanden vor der Prüfungskommiſſion in Neu⸗ 
tomiſchel ihre Geſellenprüſung. 


Czarnikau 

üg. Invaliden und Witwen des Weltkrieges. 
Am Sonntag, dem 10. Januar, mittags 1 Uhr 
findet im Hotel Dworcowy eine Verſammlung 
der „Vereinigung der Invaliden und Witwen 
des Weltkrieges“ ſtatt. Anfang Dezember v. J. 
war eine Abordnung der Invaliden vereinigung 
der Wojewodſchaften Poſen⸗Pommerellen in 
Warſchau bei der Regierung vorſtellig gewor⸗ 
den und hatte eine Denkſchrift überreicht, in 
welcher die Zurückſetzung der Invaliden des 
Weltkrieges in den ehemalig preußiſchen Teil⸗ 


Film-Bespredhungen 
Metropolis: „Nur ein Komödiant“ 


Die Rokokozeit iſt hier im äußeren Rahmen 
and in der Haltung der handelnden Perſonen 
eindringlich gezeichnet. Fürſtlicher Prachtentfal⸗ 
tung wird die Not bedrückter Untertanen, die 
zur Aufbringung von Geldſummen für den Hof 
als Soldaten verkauft werden, ee 
Die Handlung die in Einzel⸗ wie in Maſſen⸗ 
ſzenen gleich bildkräftig iſt, kommt langſam in 
lub und wird dann von ſtarken W 
pannungen erfüllt. Sie läßt einen deutſch en 
Herzog durch das mutige Spiel des Prinzipals 
einer wandernden Schauſpielertruppe wieder zu 
feinem Volke zurüdjinden. Der „Komödiant“ 
bezahlt dabei ſeine letzte Rolle mit dem Leben, 
erwirkt aber, daß der Soldatenverkauf rück⸗ 
ängig gemacht wird. Rudolf Gorner meijtert 
[eine Doppelrolle mit reifem Können. aul 

egener, den wir jeit dem ſtummen Film das 
erite Mal ſehen, bietet eine abgerundete Qei- 
tung. Chriſtl Mardayn die wir vom „Weißen 

Ai gut kennen, gefällt uns in ihrer Natür- 
lichkeit. — Im Vorprogramm ſehen wir einen 
Zischen Film aus dem Leben der holländiſchen 

er. 


Slonce: „Der Herr mit den Millionen“ 
Dieſer intereſſante Film erſcheint uns als 
aftige Satire auf amerfkaniſche Verhältniſſe. 
Er zeigt in eigenartiger Sehaltung die Gegen⸗ 
ſätze, auf die ein unverbildeter Kleinſtädter, 
der plötzlich zum „Millionär“ wird, ſtoßen kann. 
wenn er aus der Geruhſamkeit in die unruhige 
Großſtadt kommt. Da gerät er auch leicht in 
die Hände von Betrügern und dient der reſſe 
als Objekt für Senjationen aus ſeinem Lebens⸗ 
wandel. Fleer ich ſoll er, als er ſeinen Be⸗ 
ſchluß durchführt. das Geld unter Farmer zu 
verteilen. zum Geiſteskranken geſtempelt werden. 
Eine Gerichtsverhandlung, die in ihrer Ab- 
ſonderlichteit mit großem Geſchick aufgezogen 
iſt, endet mit feinem Siege. In der Hauptrolle 
ſehen wir Gary Cooper, der überzeugend wirkt 
und ſtarke Eindrücke vermittelt — Zum Bei⸗ 
programm gehört eine drollige Kabengeſchidle. 


Poſener Tageblatt = 


Mort vom Sage 


Heute Boxlampf Norwegen — Polen 


Die norwegiſchen Boxer, die heute um 
8 Uhr abends in der Ausſtellungshalle gegen 
Polens Boper⸗Acht antreten, find am Mitt- 
woch mittag in Poſen eingetroffen. Einige 
der Kämpfer müſſen Uebergewicht drücken. 
um nicht die Punkte von vornherein abzu⸗ 
geben. Es ſtehen ſich in den einzelnen Gewich⸗ 
ten folgende Paare gegenüber: Berg Hanſen 
—Sobkowiak, Nielſen —Czortek, arſten 
Arzeminjfi, Paulſen—gajnar. Andreajen— 
Sipinſti, Ziller— Bifarjfi, Bromſeth— Szy- 
mura, Johnſen—Pilat. Die Kämpfe werden 
ſicher einen ſpannenden Verlauf nehmen. 


Weitere Siege des ungariſchen 
Eishockeiymeiſters 


Am Dienstag abend trat der ungariſche Eis⸗ 
hockeymeiſter BRE. in Kattowitz gegen die dor- 
tige Pogon an und gewann in dem ſeltenen 
Torverhältnis 7: 6. Am Mittwoch wurde 
Cracovia von den Ungarn 5:1 beſiegt. 

* 


Der lettiſche Fußballmeiſter „Olympia“ ver⸗ 
lor auch fein zweites Spiel gegen KS. in 
Chorzow. Die Güfte verloren diesmal 1:6. 


Erfolg des W. 9. B. Ratowice 


Der alljährlich erſcheinende Kalender des 
Polniſchen Skiverbandes bringt wie immer auch 
in dieſem Jahre eine Wertung der polniſchen 
Skivereine hinſichtlich der errungenen Sport⸗ 
abzeichen. een iſt es nun dem Schleſiſchen 
Winterjportverein Kattowitz gelungen, ſich für 
den Winter 1935/36 an die Spitze der polniſchen 
Vereine zu ſetzen. Mit 63 Punkten jäst er 
vor der Stiabteilune des WAS. Sanok mit 54 
und dem TTN. Krakau mit 12 Punkten. In 
der ertang um den Pokal des Staatspräſi⸗ 
denten ſteht der WSV. an fünfter Stelle, wobei 
aber zu berückſichtigen iſt, deß dieſe Wertung 
alle Sportabzeichen ſeit 1925 ſummiert, der 
WSV. fih aber erft feit 1931 an den Kämpfen 
um den Pokal beteiligt. Der im letzten Winter 
errungene Platz an der Spitze der Vereine iſt 


ein ſchöner Beweis für die geleiſtete Breiten⸗ 
arbeit des WSB Das 8 Rennen 
um das Sportabzeichen des PZN. findet am 
1. März in Szezyrk ſtatt. Es wird heute ſchon 
auf biden Termin aufmerkſam gemacht, um 
jedem deutſchen Sportler und Turner Gelegen⸗ 
heit zu geben, ſich auf die Teilnahme vorzube⸗ 
reiten. as Rennen findet im Rahmen der 
3, Internationalen Skikämpfe in Polen ſtatt. 


nur deulſche Fahrer ür Auto-Union 


Mit dem Beginn des neuen Jahres ſind auch 
bei der Auto⸗Union die Verträge mit den 
Fahrern perfekt rm die im Jahre 1937 
in den großen Automobil⸗Rennen die Farben 
der Auto⸗Union vertreten werden. Dabei ijt 
bemerkenswert, daß der Italiener Achille Varzi 
nach einigen Jahren erfolgreicher Betätigung 
aus den Dienſten der Auto⸗Union ausſcheidet, 
der Rennſtall alfo ausſchließlich deutſche rer 
umfaßt. Neben Europameilter Bernd | 


Bete ſowie Hans Stuck und Ernſt von 
e 


ius kommen noch Rudolf Hajje und als 
„Neuling“ Müller⸗ Bielefeld hinzu. Der 
Weſtdeulſche ewann im Borjagee ie Deutſche 
Meiſterſchaft in der Halbliter⸗Soloklaſſe. 


deutſche Skiſchule in polen 


Die Stiſchule des Schleſiſchen Winterſport⸗ 
vereins Kattowitz, die das Haen Jahr eh 
hat auch in dieſem Winter ihren Standort in 
dem ſchönen Beskidendörſchen Szezyrk aufge⸗ 
W Die Leitung liegt in den Händen des 

rof. Szymik, dem die Skilehrer Heinrich, 
Bawey, Vogel und die Lehrerin Frl. Wurzel 
unterſtellt ſind. Ein Urlaub für Anfänger und 
Fortgeſchrittene in Ferme kann nur empfohlen 
werden. Dies gilt für dieſes Jahr insbeſondere 
für die Zeit der Spor“woche Ende Februar bis 
Anfang März, in der die 3. internen deutſchen 
Skikämpfe in Polen ſowie die internationalen 
alpinen Kämpfe um den „Beskiden⸗Cup“ ſtatt⸗ 
finden. In der Frühlingsſonne ſind Skiausflüge 
unter Führung der Skilehrer nach den Schußz⸗ 
häuſern des Beslidenvereins auf dem Klimczok, 
der Kamitzer⸗Platte und auf dem Skrzyczne ſehr 
beliebt und lohnend. Darum beſucht die Sfi- 
ſchule des WSV. in Szezyrk! 
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Lawinengefahr für Retter und Verunglückte 


Berchtesgaden. Die bange Ungewißheit 
über das Schickſal der beiden Bergſteiger in 
der Watzmann⸗Oſtwand hielt bis Mittwoch 
mittag an. Die Nacht über herrſchte warmes 
Wetter mit Regen im Tal und leichten 
Schneefällen auf den Bergen, ſo daß mit 
einer Erhöhung der Ke gerechnet 
werden mußte. Der chtungspoſten 
konnte keine Feſtſtellungen machen, da bis 
gegen 11 Uhr der größte Teil der Oſtwand 
von Wolken und dichtem Nebel verhangen 
war. Erſt gegen Mittag klarte es dann auf, 
während im übrigen Teil des 9 
ner Talkeſſels ſchon ſeit Tagesanbruch klares 
Wetter herrſchte. 


„Zunächſt aber war nichts zu fehen, jo jorg: 
fältig die Wand auch mit Ferngläſern cihge- 
ſucht wurde, weder von den beiden Freys 
noch von den Rettungsleuten. Auch von dem 
Junkersflugzeug aus, das vom Flugplatz 
Ainring her den Gipfel und die Wand mehr⸗ 


flog, wurde wie der Fſugzeugführer berich⸗ 
tete, trotz beſter klarer Sichtverhältniſſe kein 
Menſch in der Wand geſehen. Erſt um %1 
Uhr entdeckte man dann von St. Bartho⸗ 


rei: zur Sprache gebracht wurde, u. a. auch 
ie Entziehung der Rente für niedrigprozentige 
Invaliden und Witwen unter 50 Jahren. Es 
wurde eine Neuregelung dieſer Angelegenheit 
beantragt: erneute Unterſuchung der Invaliden 
und deren Anſtellung in ſtaatlichen Betrieben. 
Nähere Auskunft in allen dieſen Fragen der 
Invaliden und Witwen des Weltkrieges gibt 
die öffentliche Verſammlung am kommenden 
Sonntag und das Sekretariat in Czarnikau in 
der Wieſenſtraße Nr. 7. 


üg. Vom hieſigen Steueramt wurden allen 
Hausbeſitzern in Stadt und Land Vordrucke für 
die Gebäudeſteuer zugeſtellt. Dieſe Vordrucke 
ſind, genau ausgefüllt, bis zum 15. Januar 
d. J. dem Steueramt auf Zimmer Nr. 3 einzu⸗ 
reichen. Zuwiderhandlung zieht Strafe nach 
ſich. In Filehne wird ein Beamter des 
Steueramtes am 12, und 13. Januar im Magi- 
ſtratsgebäude die ausgefüllten Formulare ent- 
gegennehmen. ; 


üg. Kontrollbücher. Vom hieſigen Staroſtwo 
wurde angeordnet, daß mit Beginn dieſes Jah- 
res jeder Hausbeſitzer und -merwalter ein 
Schornſteinſegerbuch beſitzen muß. Das Buch 
koſtet 10 Groſchen und iſt vom zuſtändigen 
Schornſteinfeger erhältlich. Zuwiderhandelnde 
werden beſtraft. a 


üg. Wohltätige Gaben, Die Abezpieczalnia 
Spoſeczua (Krankenkaſſe) Szamotuin ſtellte dem 
hieſigen Kreisarzt 50 Kilogramm Lebertran 
zur Verfügung, welcher nach Bedarf an ſchwache 


fan und Dratzig abgegeben wird. Außerdem 
wurden vom polniſchen Fürſorgeverband noch 
20 Kilogramm Lebertran überwieſen, ſo daß 
eine weitere Anzahl Kinder von arbeitsloſen 


kann. 


mals um die Mittagsſtunde ganz nahe an⸗ 


Kinder in der Kinderfürſorgeſtelle in Czarni⸗ 


Familien noch zuſätzlich Lebertran erhalten, 


lomä aus die beiden Bergſteiger wieder in 
der Wand, und gwar an einer Stelle, die 
ſchätzungsweiſe 150 Meter unterhalb des 
Gipfelgrats liegt. Sie ſind in Bewegung und 
ſteigen ganz langſam weiter aufwärts. 
Gegenwärtig ſind ſie in außerordentlich 
ſchwierigem Gelände, queren von einem 
neefeld auf einen ſehr ſteilen Grad hin⸗ 
aus. Der Vordere von beiden, der jeweils 
eine Seillänge vorausgeht und dann zum 
Nachkommen ſichert, int noch beſſer bei 
Kräften zu ſein als ſein Begleiter, der einen 
ſehr matten Eindruck macht. Wenn ſie jetzt 
noch 50 Meter weiter geſtiegen ſind, kommen 
fie auf den Gipfelvorbau und in leichte res 
Gelände. 


Sch ffszuſammenftoß bei Dijon 


Dijon, 7. Januar. Wie aus Santander ge 
meldet wird, verlautet dort aus Dijon, daß 
ein engliſcher Dampfer mit dem ſpaniſchen 
Schiff „Joſe Maria“ auf der Höhe von Riba 
zuſammengeſtoßen ſei. Der Spanier ſei in 
wenigen inuten geſunken, wobei die 
20 köpfige Bejagung den Tod in den Wellen 
gefunden habe. 


Erin 

$ Meiſterkurſus. Von dem chriſtlich⸗ſozialen 
Handwerkerverein werden in Erin Meiſterkurſe 
veranſtaltet, um Geſellen auf die Meiſterprü⸗ 
fung vorzubereiten. Meldungen zu den Rur- 
fen, die am 15. Januar beginnen, nimmt 
Schulleiter Jurczyk und der Vorſitzende des 
Verbandes Wierzbicki, beide in Exin, bis zum 
Anfangstage entgegen. 


Birnbaum 

hs. Am Neujahrstage empfing in Vertretung 
des beurlaubten Staroſten Ezubinſki fein Stell⸗ 
vertreter Referendar Oberſt a. D. Kluſta im 
Kreisrats⸗Sitzungsſaale des Staroſtwos die 
Vertreter der hieſigen Behörden, Privatper⸗ 
jonen und die Repräſentanten von Vereinen 
und Körperſchaften zur Entgegennahme von 
Glücwünſchen für den Herrn Staatspräſi⸗ 
denten. ; 


Kempen 
uk. Silveſter. Der wirtſchaftlichen da 


ö 
e es in früheren 


gehen. — Der Staroſt Dabrowiecki nahm am 
enjobrotane die Glü wünsche der Stadtvertre⸗ 
tung, Geiſtlichkeit und Vertreter der einzelnen 
Organiſationen entgegen. 5 


Schildberg 


uk, Im Arbeitsſoſenheim kam es letzthin zu 
wüſten! Schlägereien, hervorgerufen durch a 


A helfe 3 aufbolde. 


7. Juni, 5. Juli. 2. Auguſt, 6. September, 4. Ob: 


Zirke 

hs. Gerichtstage. Im Jahre 1937 hält wie in 
vorigen Jahre das Burggericht aus Birnbaum 
im Stadtverordnetenſitzungsſaale des Rathauſes 
an folgenden Tagen Gerichtstage ab: 11. Ja- 
nuar, 8. Februar, 8. März, 5. April, 10. Mai. 


tober, 5. November und 6. Dezember. 


Pinne 

mr. Bepölkerungszahlen. Das hieſige Stan 
desamt regiſtrierte im Jahre 1936 95 Gebur- 
ten: 63 Knaben, 32 Mädchen; 48 Todesfälle: 
21 Männer, 16 Frauen, 11 Kinder; 29 Ehe⸗ 
ſchließungen. 

mr. Jahrmärkte. In der letzten Sitzung des 
„Zwigzek Kupiecki“ wurde beſchloſſen, im 
Jahre 1937 zwei allgemeine Märkte abzuhal- 
ten. Dieſe finden am 20. Mai und am 16. De⸗ 
zember ſtatt. Ferner werden noch außer den 
allgemeinen Märkten 4 Vieh⸗ und Pferde⸗ 
märkte abgehalten, und zwar am: 18. März, 
15. Juli, 12. Auguſt und 21. Dezember. 


Weißenhöhe 

§ Bevölkerungsbewegung. Beim hieſiger 
Standesamt wurden im Jahre 1936 gemeldet: 
136 Geburten, 77 Todesfälle und 47 Ches 


ſchließungen. 


Das Kukurfüülmprogramm der Ufa 


Die Ufa hat jetzt ihre Vorbereitungen für 
das Kulturfilmprogramm der Spielzeit 1937/88 
beendet; insgeſamt ift die Heritellung von vier 
zig Filmen geplant. Für 28 dieſer Filme lie 
gen bereits fejte Pläne vor. Sie werden in 
der Mehrzahl zum Beginn der nächſten Spiel⸗ 
zeit für den theatermäßigen Vertrieb im In⸗ 
und Ausland fertiggeſtellt ſein. Hierbei han⸗ 
delt es ſich um Filme, die ſich mit Themen aus 
allen Gebieten der Biologie (Zoologie unn 
Botanit), der Naturwiſſenſchaſt und Technik. 
der Länder⸗ und Völkerkunde beſchäftigen. Vor 
allen Dingen ſind Themen berückſichtigt, die die 
Leiſtungen des Deutſchen Reiches unter Füh⸗ 
rung Adolf Hitlers beſonders eindringlich vor 
Augen führen können. K 


Die Ufa wird ſich dabei auf ihren Mit- 
arbeiterſtab ſtützen und darüber hinaus bene 
tende Wiſſenſchaftler und Techniker zur Mit 
arbeit heranziehen. Unter Zuhilfenahme der 
modernſten techniſchen Apparate, wie Unter⸗ 
waſſer⸗Kamera, Mikroaufnahme⸗Apparatuxen, 
Tele-Objettiven und Zeitrajjern, wird man ſich 
bemühen, das Beſte und Eindringlichſte an Leis 
itungen hervorzubringen. Selbſtverſtändlich 
mird auch der Farbenfilm in den Dienſt des 
Kulturfilms geſtellt. Nach Fertigſtellung des 
eigens hierfür Ae Produktionsgebän⸗ 
des auf dem Neubabelsberger Gelände wird 
jeine Verwendung vorausſichtlich in weiten 
Maße möglich ſein. 


Ameritanifcher Milionär but 
Kunſigalerie 


Washington. Der frühere 2 
Staatsjetretär des Schatzamtes und Multimillios 
när Andrew 3, Mellon will der amerilani 
iger Nation eine nationale Kunjtgalerie in der 

undeshaupiſtadt Waſhington errichten, um 
dieſe zum Kunſtzentrum der Welt zu 2 
einem Briefwechſel mit Präſident Rooſevelt 
hat jih Mellon erboten, ein prachtvolles Aus⸗ 
ſtellungsgebäude mit einem Koſtenaufwand von 
9 Millionen Dollar zu erbauen. ea will 
außerdem Rooſevelt ſeine weltberühmte 
Kunſtſammlung. die einen Wert von 19 
Millionen Dollar hat, zur Verfügung ſtellen. 


— — 


Beranftaltungstalender 
des Touringklub 


Der Polniſche Touringklub hat für das Ju 
1937 eine Reihe von . in Aus⸗ 


chtigſt es 
nannt jeien: 6. Februar allgemeine Sfernfabrt 
g 1 0 18. April all⸗ 
gaar u 
uni allgemeine Sternfahrt 


vorgeſehen. 
arp das P 
7 

pejt zur Enthüllung des Batory⸗D 


Julernalionale 
Holzſchnitl-Ausſlellung 


In Warſchau eröffnete der Vizeminiſter des 
Auswärtigen, Graf Szembek, eine Internatio- 
nale Holzſchnittausſtellung. Der Eröffnungs- 
feier wohnte auch der deutſche Botſchafter von 
Moltke bei. Insgeſamt ſind auf der Ausſtel⸗ 
lung 253 Graphiker aus 23 Ländern mit rund 
600 Werken vertreten. 

In einem kleinen Saal haben 25 deutſche 
Graphiter ihre Werke ausgeſtellt. Die Beſucher 
erhalten hier ein geſchloſſenes Bild von der 
graphiſchen Kunſt im heutigen Deutſchland. 
Am umfangreichſten ift naturgemäß die polni- 
ihe Abteilung, die einen nachhaltigen Eindruf 
von 15 ſchöpferiſchen Arbeit polnijher * 

8 


unde 
Budae 


Freitag 8. Januar 1937 


Die Wirtschaſtsverhandlungen 
mit Deutschland und Frankreich 


Die Verhandlungen über den deutsch-polni- 
schen Wirtschaftsvertrag, die während der 
Weihnachtsfeiertrage unterbrochen wurden. 
werden Mitte Januar in Warschau fortgesetzt. 
Vorher fanden die Verhandlungen in Berlin 
Statt. Da es vor den Feiertagen zu keiner 
Einigung kam. musste der Vertrag vom 4. No- 
vember 1935. der am 31. Dezember 1936 er- 
losch, um weitere zwei Monate ‚verlängert 
werden, Bis Ende Februar hoffen beide Regie- 
rungen, sich geeinigt und ein Zahlungs- und 
Kontingentabkommen für das Jahr 1937 abge- 
schlossen zu haben. 


Mit Frankreich liegen die Verhältnisse eben- 
so. as vorläufige Handelsabkommen vom 
18. Juli 1936, dessen Laufzeit mit dem Jahres- 
ende ebenfalls beendet war, wurde um wei- 
roe drei Monate bis zum 31. März 1937 ver- 
längert. Die Verlängerung erfolgte auf Grund 
a. Lebereinkommens, das ausdrücklich 
ice Abkommen am 31. März 1937 für end- 
4 g hinfällig erklärt. wenn. nicht bis dahin 
ie polnisch-französischen Verhandlungen über 
ee Abschluss eines neuen Vertrages beendet 
ps sollten. Die Verhandlungen werden noch 
n der ersten Januarhälfte in Paris aufgenom- 
pra werden. Polen wünscht, hierbei eine Ver- 
mehrung der polnischen Industrieausfuhr zu 
erörtern und die polnisch-französischen Waren- 
Emsätze den engen politischen Beziehungen 
beider Länder anzupassen. 


© Landwirtschaftliche Werbefilme 


i Im Zusammenhang mit der Absicht, den ört- 
ichen landwirtschaftlichen Verbänden und 
reinen Werbefilme zur Verfügung zu stellen. 
t der Verband der Landwirtschafiskammern 
und verbände Polens einen Vertrag mit der 
Polnischen Telegraphenagentur „Pat“ abge- 
schlossen, die Werbefilme zu folgenden Bedin- 
zungen bereitstellen wird: Die Leihgebühr be- 
trägt für 14 Tage 20 21 und für jede weiteren 
Tage 10 zł. Zunächst werden folgende Filme 
Yorbereitet: „Die Milcherzeugung und ihr Ver- 
auf „„Die Baconherstellung für die Ausfuhr 
nach England“ und „Die in Polen gezüchteten 
Chafrassen“. Die Filme können bei den zu- 
Ständigen landwirtschaftlichen Verbänden be- 
stellt werden. 


Kakaoindustrie im Gdingener Hafen? 


Wie die polnische Presse berichtet, ist be- 
absichtigt, in der Freizone des Gdingener 
afens eine Fabrik für Kakao, Schokolade, 
onfitüren. Marmelade, gezuckerte Früchte 
und Keks zu errichten. der eine Kaffeerösterei 
angegliedert werden soll. Die Tätigkeit der 
Fabrik soll den Charakter einer Veredelungs- 
industrie tragen. Zum Teil sollen Auslands-, 
zum Teil aber auch Inlandserzeugnisse ver- 
wendet werden. Für die Verpackungsindustrie 
RE dabei ausschliesslich Inlandserzeugnisse 
x Frage kommen. Weiter soll eine Fabrik für 
akaobutter angegliedert werden. Man rechnet 
1 damit, dass noch eine andere Neben- 
„ entstehen könnte, wie z. B. zur Her- 
nung von Blechschachteln. Stanniolver- 
Packungen usw. 


(oe Gründung erfolgt durch die Firma „Piut“ 


TS Industriellen-Union G. m. b. H.). Diese 
2 erhöht ihr Anlagekapital in nächster Zeit 
min estens 250 000 21 und soll beabsichti- 
in eine Aktiengesellschaft umzu- 


Kurze Nachrichten 


M Laufe des Monats November wurden in 
beten, 127.000 Wechsel auf einem Gesamt- 
gelani von 16.9 Milj, zt zum Protest gebracht 
Ol zus 140800 Wechseln auf 19 Mill. zt im 

Ober v. J. und 125500 Wechseln auf zu- 


_ Sammen 18.8 Mill. zt im November 1935, 
r + 
ut Bericht des Syndikats der Polnischen 


über Arten für November 1936 zeigt gegen- 
terun em Vormonat eine gewisse Verschlech- 
und Römer Gewinnung von Stahl, F 
7 en 2 -a 2 4. A 
Wenerzenzungs 086 unveränderte Ro 


Nach 


* 


vorläufigen Angaben ist die Ausfuhr 
„on Steinkohle in der ersten Hälfte des De- 
des Vorumn Vergleich zur entsprechenden Zeit 
er ‚ormonats um 38 auf 475 000 t angestiegen. 
die „sünstig entwickelte sich die Ausfuhr auf 
nach Star und südeuropäischen Märkte sowie 
ake andinavien und den baltischen Ländern. 
aneso A ist die Ausfuhr nach den mittel- und 
ereuropäischen Märkten zurückgegangen. 

* 


, Per von d \ ae 

licht er Deutschen Reichsbahn veröffent- 

ne ie für die Beförderung von Gütern 
Königshe reussen iiber die Scestrecke Stettin— 
Kraft t [8 —Pillau, der am 11. Januar 1937 in 

gn sollte, ist durch erneute Verfügung 

1 worden. Diese Massnahme ist 
Zahl. schen herbeigeführte Einigung in 
polnischen tage für den Verkehr durch den 
Umleitung Jorridor zurückzuführen. Von der 
über den Sder Güter durch die Reichsbahn 
Weg wird daher Abstand genom- 
jedoch angeordnet, dass der 

eiteres aufzubewahren ist, 
* * 


Schweine \ Wurden aus Estland lebende 
7.5 au schweinefleisch für. insgesamt 
TA 3 = h. um 25% mehr als 
Wurden im Laufe des 7775 ee Seine 
Ausfuhr 114 000 im Vorjahr, doch 
eutschland bender Schweine nach 
29 000 auf 49 000 und Sowietrussland von 
Deutschl Stück zugenommen. Nach 
3 ne 32 400 Schweine im Werte 

Im gen 16500 Stück für 1.4 Mil- 
Schwei m. Oflahr, der 
eine in Estland ha 


Preiskonj 
e e 


.... ̃ — — — ——— —üX—ä—G— . —T ꝛ — — — Li —ʒ y.: 


Wirt! a tezeitung des Polerer Tageb'attes 


Die Werkmaschinenindustrie 
in Polen 


Trotz Steigerung der eigenen Werkzeug- 
maschinenerzeugung ist Polen im wesentlichen 
auf Zufuhren aus dem Auslande angewiesen. 
Der Gesamtjahresbedarf an Werk- 
zeugmaschinen wird auf rd. 30 Mill. 21 veran- 
schlagt, der Wert der eigenen Erzeu- 
gung dagegen auf nur annähernd 6 Mill. 21 
geschätzt. Diese Zahlen zeigen schon, wie 
weit der Weg zur Selbstversorgung noch ist. 
Von der Einfuhr an Werkzeugmaschinen kom- 
men aus Deutschland rd. 68 v. H., aus der 
Tschechoslowakei 11 v. H., aus Frankreich 
10 v. H. und aus anderen Staaten 11 v. H. des 
Bedarfs. In der Oeffentlichkeit Polens wird 
dieser Zustand lebhaft kritisiert. Man bemän- 
gelt die Tatsache, dass Polen jahraus iahrein 
für Millionenbeträge Werkzeugmaschinen aus 
dem Auslande einführt, während es den Bedarf 
daran durch inländische Erzeugung befriedigen 
könnte, Man meint, es hänge nur von einer 
entsprechenden Politik des Staates ab, um 
Polen in seinem Werkzeugmaschinenbedarf 
vom Auslande unabhängig zu machen. 

Um die Gründe dieser Abhängigkeit vom 
Auslande — besonders von Deutschland — 
richtig zu erkennen, ist es notwendig, sich vom 
Aufbau dieses Industriezweiges in Polen 
Rechenschaft zu geben. Die Rentabilität einer 
Industrie für Bearbeitungsmaschinen setzt 
neben der Bereitstellung qualifizierter Arbeits- 
kräfte und ausreichenden Kapitals vor allem 
voraus, dass ein gewisser Grad der industriel- 
len Entwicklung der verarbeitenden Industrie 
im Inland erreicht ist, welche die Werkzeug- 
maschinen benötigt. Nur dann kann sich elne 
genügende Srezialisierung der Werkzeug- 
maschinenindustrie durchsetzen. 


Die verarbeitende Industrie eines Landes 
kann den Wettkampf auf dem Weltmarkt nur 
aufnehmen, wenn sie genau so billig wie ihre 
Konkurrenz erzeugt. Sie muss daher imstande 
sein, falls der Bezug von Bearbeitungsmascai- 
nen aus dem Auslande nicht möglich ist, im 
Inland eutsprechend billige und gleichwertige 
Maschinen zu erwerben. Sind die Absatzmöz- 
lichkeiten für die in Frage kommenden Ma- 
schinen im Inlande bis zum letzten ausgenutzt, 
so kann eine hochentwickelte Maschinenindu- 
strie noch auf eine genügende Ausfuhr nach 
anderen Ländern rechnen. Hierin liegt das 
Geheimnis der deutschen Maschinenausfuhr, 
der deshalb auch durch Zollmauern nicht bei- 
zukommen ist. 


Sind diese Voraussetzungen in Polen vor- 
handen? Nach der Meinung von Sachverstän- 
digen sind noch grosse Mängel zu überwinden. 
Die Erzeugung in Polen ist in organisatori- 
scher, technischer und kaufmännischer Hinsicht 
ziemlich zersplittert. Neben grossen, mit mo- 
dernsten technischen Errungenschaften ausge- 
statteten Betrieben gibt es rein handwerks- 
mässige Unternehmen, Dieser Industriezweig 
hat sich in Polen weder spezialisiert noch typi- 
siert, Solange der eriorderliche Grad der Spe- 
zialisierung noch nicht erreicht ist, um zugleich 
billige und wertvolle Maschinen auf den Markt 
zu bringen. die den Bedarf der verarbeitenden 
Industrie gleichwertig decken können, solange 
kann eine völlige Ausschaltung des Auslandes 
nur um den Preis einer künstlichen Hemmung 
der verarbeitenden Industrie und einer Beein- 
trächtigung der heimischen Fertigwarenerzeu- 
zung erfolgen- 
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Börsen und Märkte 


Posener Effekten- Börse 
vom 7. Januar ba 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Posten 
kleinere Posten 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. II 

8% N der Stadt Posen 

8% ng der Stadı Posen 


1 ; À 

5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 

Kredit-Ges. Posen 7 

5% Obligationen der Kommunal- 

Kreditbank (100 G.-z ) 

4⁄4% umgestempelte Zlotvpfandbrieie 
der Pos. Landschaft in Gold . 

44% Zioty-Piandbriefe d. Pos. Land- 
schaft Serie I are 

4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 


Landschait a 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 
Bank Polski F 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 20 
Stimmung: ruhig- 
Warschauer Börse 


Warschau, 5. Januar 


Rentenmarkt: Die Stimmung in den Staats- 
papieren war schwächer, in den Privatpapieren 
uneinheitlich, 

Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 65.25, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 81.50, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III 46.13, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 
1927 452. 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 50.50 bis 
49.25-49.38, 5proz. Staatl, Konv.-Anleihe 1924 
52.50, 6proz. Dollar-Anleihe 1919/1920 64.75. 
7proz. Piandbriefe der Staatl. Bank Rolny 
83.25, Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II. VII. Em. 83.25, 8proz. L. Z. der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz, Kom. 
Obl. der Landeswirtschaitsbank II.— III. Em. 
83.25. Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 94, 5% proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 81, 5% proz. L. Z. 
der Landeswirtschaftsbank II. VII. Em. 81, 
5 proz. Kom,-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
I. Em. 81, 5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank II.—III. und III. n. Em. 81, 8proz. 
Bau-Obl. der Landeswirtschaftsbank 93, 8proz. 
L. Z. Tow. Kred. Przem, Polsk. 91, 4%proz. 
L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warschau 
Serie V 48.2548, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der 
Stadt Warschau 56.50—57, 5proz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Warschau 1933 54.75—54.63 
bis 54.88. 4%proz. L. Z. Pozn. Ziem, Kred. 
Serie K 46, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Lodz 1933 49.2549, VII. 5 proz. Konv. Anleihe 
det Stadt Warschau 1926 53. 

Aktien: Tendenz: etwas fester, Notiert wur- 


den: Bank Polski 109, Wegiel 16.75, Lilpop 1% 
Ostrowiec 25.50, 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 


Berlin 8 

Brüssel 88.77 89.13 
K Henhagen 

Ldudon 25.90 04 90 26.04 
New York (Scheck ı] 5.27 / 5.29% 29% 
Paris 1 24661 24.78] 24.68 24.75 
Prag 18.54 18.64 
Italien ; 27.95 
Oslo, s . 130,12] 130.78 
Stockholm k 42 134.08 
Danzig 80 100.20 99.80 100.20 
Zürich 21.350 121.951 121.30) 121.90 
Montreal « » » — — — | — 

Wien BER — — 


1 Gramm Feingold = 5.9244 z ~ 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig, 6. Januar. In Danziger Gulden 
wurden für telegraph. Auszahlungen notiert: 
London 1 Pfund Sterling 25.95—26.05, Berlin 
100 RM (verkehrsfrei) 211.94—212.78, Paris 
100 Franken 24.70—24.80, Zürich 100 Franken 
121.30 121.78, Brüssel 100 Belga 89.20—89.56, 
Anısterdam 100 Gulden 289.10—290.22, Stock- 
helm 100 Kronen 133.80— 134.14. Kopenhagen 
100 Kronen 115.90 116.36. Oslo 100 Kronen 
130 40 130.92. New York 1 Dollar 5.2795 bis 
5.3005. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 7. Januar. 
Tendenz: iester. Die Börse eröffnete, nachdem 
bereits gestern eine Beruhigung eingetreten 
war. in freundlicher Haltung zu meist höheren 
Kursen, 280 gewannen Daimler 1%, Dessauer 
Gas 14%, Vereinigte Stahlwerke vermochten 
sich um 1% auf 118 zu erholen. Enttäuschend 
war dagegen der Kurs von Farben, die mit 
unverändert 169% einkamen, nachdem vorbörs- 
lich mit 170% gehandelt worden war. Renten 
Tagen ruhig. Blankotagesgeld stellte sich auf 
2H—2AN 


Ablösungsschuld: 117%. 
Märkte 


Getreide. Bromberg. 5. Januar. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Umsätze: Roggen 116 Tonnen zu 
22— 22.30 zł. — Richtpreise: Roggen 21.75 bis 
22. Weizen 25.25 bis 25.50, Braugerste 24 bis 
25.50, Hafer 16.25 16.50, Roggenkleie 14.25 bis 
14.75, Weizenkleie grob 14.25 14.50, Weizen- 
kleie mittel 13.25— 13.75. Weizenkleie fein 13.50 
bis 14. Gerstenkleie 15 bis 15.50, Winter- 
raps 45—46, Winterrübsen 41.50-43.50, blauer 
Mchn 62—65, Senf 28—30, Leinsamen 39—42, 
Peluschken 20—21, Wicken 19—20.50, Folger- 
erbsen 21—24, Felderbsen 20—21, Viktoria- 
erbsen 21—26, Blaulupinen 10 bis 11, Gelb- 
lupinen 12.50-13.50, Serradella 16—19, Weiss- 
klee 90—125. Rotklee roh 90—110, Rotklee ge- 
reinigt 97% 110 bis 125. Fabrikkartoffeln für 
kg-% 20% Groschen, Kartoffelflocken 16.50 bis 
17. Trockenschnitzel 7.50—8. Leinkuchen 21 
bis 21.50, Rapskuchen 17—17.50, Sonnenblumen- 
kuchen 22.50 — 23.50, Netzeheu 4—5. Stimmung: 
fest. Der Gesamtumsatz beträgt 2081 t. Ab- 
schlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 502, 
Weizen 202, Gerste 432, Hafer 83, Roggenmehl 
123. Weizenmehl 69, Roggenkleie 229, Weizen- 
kleie 110. Seradella 15, Wicken 30, Peluschken 
10. Fabrikkartoffeln 60 t. 


Getreide. Danzig, 6. Januar. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden. Weizen 
127 Pid. 27.25, Weizen 124 Pid. 26.75. Weizen, 
goliz. 125/26 Pfd. 26.50, Roggen 120/21 Pfd. 
23.10— 23.25, Roggen galiz. 120 Pfd. 22.35, Rog- 
gen galiz, 118 Pid. 21.75—22, Gerste feine ohne 
Handel, Gerste mittel, It. Muster 24.75—25.75, 
Gerste 114/15 Pfd. 24-50, Gerste 100 Pid. 23.60, 
Gerste 105 Pfd. 22.50, Gerste galiz. 105 Pfd. 
22.50. Hafer 1718.75, Viktoriaerbsen ohne 
Handel, grüne Erbsen ohne Handel, kleine 
Erbsen 19.50, Blaumohn 66-71. Zufuhr nach 
Danzig in Waggons: Weizen 10, Roggen 152, 
Gerste 73, Hafer 24, Hülsenfrüchte 16, Kleie 
und Oelkuchen 56. Saaten 5. 


Verantwortlich für Politik: Eugen Petrull; 
für Lokales und Sport: Alexander Jursch; 
für Wirtschaft und Provinz: Guido Baehr; 
für Feuilleton und Unterhaltungsbeilage: Alfred 
Loake; für den übrigen redaktionellen In- 
halt: Eugen Petrull: für den Anzeigen- 
und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. — 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc., Dru- 
karnia i Wydawnictwo. Sämtliche in Poznan 
Aleja Marszalka Pilsudskieso 25 ° 


Ar. 5 


Getreide. Posen, 7. Januar 1937, Amt- 
liche Notierungen für 100 kg in Zloty fra 
Station Poznań. 


Umsätze: 
Roggen 300 t 22.00 21. 
Richtpreise: BR 
Roggen 21.25—21. 
Welzeen „ 25.75—26.00 
Zraugers te 23.50 —25.50 
Mahlgerste 630—640 gù « . 20.5 —20.50 
4 667—676 gù a „ 21.25— 21.0 
4 700—715 g e a . 22.50 —23.25 
Wintergerste i 
Hafer BEN EN 16.50—17.00 
Standardhafer . 4 e «e e e a = 
Roggenmehl 30% „„ „„ 82.00-98.50 
1. Gatt. 0%. aee s 8 
1. Gatt 65%. „ „ „ 8 8 30.00 —30. 
2. Gatt, 50—65% „5 6 „ „6 „ 22.75—23.25 
Schrotmehl 958 „„ = Se iR 
Weizenmehl 1. Gatt. 0% . „ 42.25—43.— 
IA Gatt. 48 „ „ 44.2 —41.75 
IB „ 5% „„ 89.75—40 2 
IE D 39.25—39.75 
ID „ 65% „ „ „ 38.25-38.72 
IA „ 20—55% „ „ 37.25 —87.77 
IB „ 20—65% „„ 36.50-37.00 
ID „ 5-65% 10% 33.50—34.50 
10 PR — ee 29.50-80.50 
* e.e „ 
HA „ 65— 70 u... 23.00— 24.06 
IB „ T0 sa „„ 20.00-21.00 
Roggenkleie . . ©» ca b» o 14.75-15.25 
Weizenkleie (grob) a „ » e a L475—15.25 
Weizenkleie (mittel), .. e s 13.75—14.50 
Jerstenkleie a „ 0 0 8 14.50 — 5.75 
Winterraps „„ es 46.00 —47.00 
einsamen 0 u u u 42.50-45.50 
Senn; san ur u BO 
ES er E E — 
eluschken - « » o aea». t a 
Viktoriaerbsen è e „ „ 20.00-23.50 
Folgererbsen e esa 22.00—24.00 
Blaulup inen 
ag Paar ar EL BL ns 
Serradela «ee „„ „3 
Blauer Mohn » èe oe se 0. 62.00—66.00 
Rotklee, con „ 80—100 
Inkarnatklee . ve oa» — 
Rotklee (95—97%) sa a ê 110—120 
Weissklme 80—115 
Schwedenklee . « e e è». » r 
Gelbklee, entschält o o — 
Wundkle «„ — 
Speisekartoffeln — 
Fabrikkartoffeln in Kiloprozent 222 
Leinku chen 21.75-22.00 
Naps kuchen 17.75 18.00 
Sonnenblumenkuchen: » » « 23.50 - 24.54 
Weizenstroh, lose e « 2.20-2.40 
Weizenstroh, gepresst « e e a 2.702,95 
Roggenstroh, lose 2.30— 2.55 
Roggenstroh, gepresst « 305 —3.30 
Haferstroh. losses „ 255—280 
Haferstroh. gepresst „ „ » 305 —8.30 
Gerstenstroh. lose . » „ 20-245 
Jerstenstroh. gepresst « » 2.70 -2.95 
Heu, loses „„ 2» 4404. 
Heu, gepresst 5.05—5.56 
Netzeheu, lose : > o „ „ « 530—580 
Netzeheu, gepresst « „ 6.30—86.80 


wa 


Stimmung: ruhig. 


Gesamtumsatz: 3339.2 t. davon Roggen 1259, 
Weizen 528, Gerste 340, Hafer 20 t. 


Posener Viehmarkt 


vom 5. Januar 
(Wiederholt aus einem Teil der vorgestrizen 


Ausgabe) 

Auftrieb: 320 Rinder, 1298 Schweine. 
423 Kälber, 69 Schafe: zusammen 2110 Stück, 
Rinder: 

Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete. nicht 
> 1 Ei b En a > (4—68 
jüngere stochsen zu 
Janne „„ er Der 
c) ältere BEN Re o 
d) mässig genäbrte . » . . 40-46 
Bullen: 
a) vollfleischige, ausgemästete . 54—62 
b) Mastbulten ee 
c) gut genährte, ältere » « 44—48 
d) mässig genährte - » » e » . 40—42 
Kühe: 
a) vollileischige, ausgemästete . 58—62 
b) Mastkühe re DER 48—52 
c) gut genährte . > 12 
d) mässig genährte „„ „4 „ „„ 16— 
Färsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete » 64-68 
b) Mastfärsen „ „% „ noni en 
c) gut genährtee 7 
ie era genährte e» * 
ung vieh: 
a) gut genährtes Br 
eee genährtes e o 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber 80—86 


b) Mastkälber 5 „ „ „ „4 „% 
c) gut genährte e » 
d) mässig genährte 
Schafe: 
a) vollfleischige. ausgemästete Läm- 


s.. „* 
. one 
8 
| 
I 
D 


mer und jüngere Hammel . . 66 
b) gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschafe «©. - e oo. „ 50-56 
c) gut genährte 7 
Schweine: 
a) vollileischige von 120 bis 150 kg 
y ne „„ ea en 
vollileischige von 100 bis 120 k | 
‚bebendgewickt 1 H ie a 86 90 
c) voilfleischige von 80 100 kg | 
r Lebendzewicbt eee 
eischige weine von mehr 
als; 80, kai, r 
e) Sauen und späte Kastrate » 80—36 
1) Fettschweine über 150 N Wale 


Marktverlanf: rabig, 


+ Dofener Tageblatt | 


Geschäftsverlegung. unser Geschätt für sämtliche Musikinstrumente, Noten u. Spielsachen 
verlegten wir von der ul. 27. GRUDNIA Nr. 1 in die größeren neueingerichteten Räume 
ul. Fredry 12 


ST. pa E E C 2 Y N T KI (neben dem Kaffee Jóżtwiak) 


Gründungsjahr 1908 Telefon 39-11 


„MERKATOR” 


Spółka z o. o. — Versicherungsschutz- 
und Treuhandgesellschaft — Poznan, 
AL Marsz. Pilsudskiego 25. Tel. 77-11. 
Ordnungsmäßige Buchführung, Inven- 
turen, Bilanzen, Revisionsarbeiten, Be- 
triebsorganisation, Erledigung laufen- 
der Steuerangelegenheiten. 
Treuhandgeschäfte aller Art, Inkasso, 
Schreibmaschin.-,Übersetzungsarbeiten, 
Vermittlung von Geschäftsbeziehungen, 
Urkundenbeschaffung (Ariernachweis). 
Geschäftsstellen in: Chodzież, Kepno, 
Krotoszyn, Leszno, Międzychód, 
Nowy-Tomyśl und Wolsztyn. 


Jungeber mm, 


7%, Mon., Horkſhire. groß. weiß. engl. Schwein an- | aufgefriicht.Gummis, Veber- 
körungsber., Zucht unter Kontr. W. J. R. zu verkaufen. tuche. Erſatzteile auf Lager 
Slammſchweine zucht Dom. Koſzanowo Roger, Szewska 11. 
poczta Smigiel, pow. Roscian. Tel 31-36 


EENAA ANLEI 
aere aeaa AEE a E aaan raa 


Heinrich Günther, Möbelfabrik Lichtspieltheater „Słońce“ 


es find noch folgende 
Swarzędz, Rynek 4 — Tel. 40 Peta, REDE ee 7 en 


das grosse Filmmerk Kalender das 1937 


Erich Beyer Eisenwaren] Čite lech 
p A Przecznica 9 Lichlanlage er err Deutſcher Kampf. Der deutſche Schigſalskampf, geſchaut zt 

Falkkon, 0481. eine eee eee à arah unb gefaltet b Monatsélättern für bad 

it die billigste Bezugsquelle für motor, 10/12 PS., Dy- { d M II - 

Fasson-Bisen tteri Die rung des Dritten Reiches 19777 5 

Stad- u. n-Bisen, Bandeisen, T. Träger name, Katterie ae mi en l lonen Pren ihrung be 1937. E hausgahe 
ge rege hr Frege here ner Andelopp, Gr. Werder Volk und Heimat 1937 Š 

ciu. en, chrauben, Muttern, eten | 7- f ? s 7 
u Bleche — sowie alle Bedartsarükel für die | (Breit. Damit“. Gary Cooper — jean Arthur a a etafenber 1087. Mir 18 Biibpoſtierten und 322 


Speemann 
52 Kunſtblättern 


Landwirtschaft — Oele und Fette. 


Dekorationakissen 


Gottesbienktorbnung für die kath. Deutſchen 
vom 8. bis . Januar 1007. 

Gounadexd, 5 : Bel legenheit. S 7. - 
Veig 25 1 Amt und Brei mn: 
jammin f 8 Ahr: Belper und Hi. Segen. sntag, 7.0 
Ahr: ie ensieg, 7.0 z: Mädchengruppe. 
Donnerstag, 7.30 Ahr: Cher. 


?onieck® 


Steuern und Buchhaltung sa. em b E ker aller ae RS | 
somie Anfertigung von Bilanzen und Führung . e e Denn nit 1 Pinsche REICHEL- 
von vorschriftsmähigen Bachern. Selbſtändi ESSENZ - den eee Likörgrundeioffen - v Kosmos: Buchhandlung 1 
en — — . — — — x auzf en A Wang on. 2i Beh EES io REICHE en Aleja Maris. Piiſudſkiego 25 Tel 65:89 i 
landwirtschaftiichen Betrieben stel 85 n 7 4 — an E $ i 25. 5 $ 
Derfügung. p 8 fehlen ch ins dp MARKE = Drogerien prd gebe et ieferbar. S 1 
£ ungen guten erhältlich, sonet Versand Grstieprobe durch Bei | it d bitten wir dung 
N. Ogörkowski, Poznan Häufern. Ch. Newomtelskl, raków, Skrytka 41 des — 3 — glich 30 = Porte auf unſer Jost e i 
M. Kraszewskiego 5. Wohnung 8. Tel. 5126 Kolobsiejegal, — ——. —— Rosnah 207 915. 5 
ÄRREREBERANIIRUBITINNURTERSDHIRIRBRERRRTANAIN Inserieren bringt Gewinn! Bi 


iedes weitere Wort 2 % „ Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Stellengeſuche pro Wort- $ chiffrebrieſe werden übernemmen uns nur gegen 


Oderfhriftswort (fet) 20 Sſteſchen eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Dorwelfung des Offertenſchelnes ausgefolgt | 


7 Nj Vach⸗Juventur⸗ Möbel Kabriolett „Opel“ 7 rautgesuche I Suche zum 15. Jan.] Ki 
Verkäufe D Verkauf! E emimmer, Rob, 1985, 1,2 Lite Kaufgesuche |) gebenen f- meinen 4 no >) 


immer, . — in ſehr gutem Otrow. älteres i 


nde, verkaufe. Pr. KINO „SFINKS 
Schwingpflüge kan lafzimmer und A Br Puten Mädchen. 
Motorrad Küchenmöbel 21. Off. on „at Enten, Hühner m. alles s s 
e ß Ba a nr SE en "rn 
Bweiihaepiliige | Lunte Radeln u. tran- m., Sachs-Motor 3.75 PS, Anie Sofa —— 9 nur langjährigen Zeug 
und beren portable KLachelsfen 2 Ganggetriebe, elektr. Wo tra 10. Gesucht wird Gefikgelhandhung allen in Danerkellung. nino Wilsona 
Erſatzteile „Stanbard“ zu erniedrig⸗ Licht, steuerfrei. Regi- Bitte auf die Haus- Känſer Maj. Miodzikowo, | Offert. unt. 1546 an die Pornon- enn 
ten Preiſen: strierung wie Fahrrad. | nummer zu achten. von ea. 300 Bir. roten Poznaß, zw. Marcin 34. Heſchſt. dieſer Zeitung j 
liefert günftig ke e d 3 Aden und 300 gu. een Poznan 3. „Wir en 
Landwirtihaftlide al — ngeführtes en wrulen. Off. erhaltene Suche eine erfahrene, | das lück“ 
. oio Alelier it Preisangabe unter i et | Eher 
Sentralgenoſſenſchaft WUL-GUM % Set mit dent. 1847 an bie Sechs. un Peige nia E intelligente, kei aide || mit Grace Moore. 
Spółds. z ogr. odp. Poznań, ſcher Bevölkerung, fofort dieſer Zig. Boznafı 3. zu laufen geſucht Off. Kindererzieherin || Beginn 5, J, 9 Uhr 
8 Wielkie Garbary 8. |für 600 27 zu verlaufen. ter 1652 a. d. Geſchſt. mit Berliebe zu Natur- 
Zur Ballsaison bie 10 opah 3. — 


nfragen find zu richten bief. Zeitung Bozuaß 3. wiſſenſchaften, zu meinen 
Tiſchler Ware t 7850 d. 1 ttlerei - Lederwaren i 
20 8 42 mm Bretter dief. Beitung Poznan 3, Sa e naben, mi i 


a ee ee ee 
jeder Menge zu mäßigen Bauland Gegr. 1852 Gegr. 1852 ed ee . einn 
Talat: m. pertlepits, fügt, rue Bf.. A. Jaensch — Posnań 3. 

Poznań, Fredry 1 | Lubwifowo, p. Mofina. unter Bab a. Ben, Inhaber: Otto Stemmer 83 . der im erſten 


vornehme Herrenartikel i iomań 8, | Poznań. Pocstowa 28 Felde, — 4,1% N 
ornehme Herrenartike bief. Zeitung Pozna | an Pocstowa 8 f] Stellengosuene D 
— KNIE I MINI 45 Tomysl. 
e Hi | 


Verkaufe i a, foftbe, arbeit- 
Herrenzimmer 
ae anti i Fran 
t. 
s Wir drucken: — 
Familien-, Geschäfts- und 


— in eit 
Kunittifchlerei 
arunalbıte 16. Dienkmädchen — 5 rard 
ehrlich, ſauber, m. Kochen 
Werbedrucksachen jeder 
Art, Werke, Broschüren, 


ter 1505 a. b. Geit. 
e herein 58, Wohn. 4 —.——.—.— 
Dissertationen = Belferes 


die grösste Auswahl 


. ng.: 
wandfreie „ ehr ⸗ 
J. SCHUBERT 55, r chen n-. 

Haus- u. Kü 


Wäschefabrik 
u. Leinenhaus 


“ 


* — 
ſeub an 
i auber, 
CONCORDIA . 
wöhnt. Meldungen von 
i = 15-7 


Poznań, 
ylin I. ulica Howa 10 Sp. Ako. e rau, en l gie 
3 sonan rn == POZNAŇ == . E 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 
Poznat 
Sew KPIT SS ' 
Tel. 52-25. 


Al. Marsz. Pitsudskiego 25 
Tel. 6105 — 6275 


MON I 


Anticher 8 


Berkäufer im abfohut Acerer Bo- 
geſucht. i fition, im Alter von 35 
Molkerei Wilkowo bis 45 Jahren. Bewerbg. 
p. Grzebieniſko, unter 1551 a. d. Geſchſt 

_ bow. Sas motu lb. dief. Zeitung Poznas 3. 


Telefon 1758. 


II. Stary Rynek 76 


gegenüb. d. Hauptwache 
Telefon 1008 


«owis sämtliche Damen. 
und Herrenartikel 


empfiehlt billigst 
W. Trojanowski 
— hr 18, Tel, 56-87 


JE 


I 


